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Die bairiſche Miniſterkriſts. 


Aus den neueſten Depeſchen glauben wir herausleſen zu dürfen, 
daß der Plan ein Miniſterium Gaſſer zu bilden geſcheitert iſt. 
as muß das für ein verſchrobener Standpunkt ſein, auf dem ſich ein 
Miniſterium nicht einmal zuſammenbringen läßt! Was wird nun ge⸗ 
hen? Wird vielleicht Graf Taufkirchen, welcher aus Rom über 
in zurückgekehrt ift, damit beauftragt werden, ein Miniſterium zu 
ben? Wir wollen nicht Konjekturalpolitik treiben, ſondern ziehen es 
vor, noch einmal die Entſtehung und das Ziel der bairiſchen Mini⸗ 
ſterkriſis ins Auge zu faſſen, um die Bedeutung dieſes weniger bedeut— 
amen als intereſſanten Vorgangs zu erkennen. 
Als Graf Hegnenberg vor einigen Monaten geſtorben war, glaubten 
Biele, Herr Lutz werde den Präſidentenſtuhl im Miniſterium ein⸗ 
nehmen und das Portefeuille des Auswärtigen übernehmen. Herr Lutz 
that Alles, um ſich dem Könige möglich zu machen d. h. er that nichts. 
erfüllte weder die Forderungen der Liberalen, noch trat er den 
Uebergriffen der Ultramontanen erhalten. Trotzdem ſuchte König Lud⸗ 
wig nach einem anderen Leiter des Miniſteriums, und nachdem Herr 
tug beim münchener Univerſitätsjubiläum einen begeiſterten Toaſt auf 
das deutſche Reich ausgebracht hatte, ſchien ſeine Kandidatur jegliche 
4 usſicht zu verlieren. Die auffleigende Verſtimmung des Königs wuchs 
in Folge des Jubels und der Huldigungen, welche dem deutſchen Kai⸗ 
fer und ſpäter dem Kronprinzen des deutſchen Reichs in Baiern ent- 
zengebracht wurden, und die Einladung nach Berlin zu den Kaifer- 
en ſoll den jungen ſtolzen Selbſtherrſcher aller Bajuvaren nicht be⸗ 
igt, ſondern zu dem ärgerlichen Ausrufe, der feine Vertrautheit 
der Bühne zeigt, veranlaßt haben: „Ich liebe es nicht Statiſt 
ein.“ 4 
Dazu mag gekommen fein, daß eine gewiſſe Hofclique, welche die 
Souveränitätseiſerſucht des jungen Potentaten kannte, den aus den 
given des Bundesraths auftauchenden Antrag Laskers, die Rompe 
3 des Reiches auf das gefammte Reichsgebiet auszudehnen, zu be- 
tzen wußte, um dem Könige damit die Mediatiſirung Baierns an 
die Wand zu malen. ; 
Die Entſtehung der Miniſterkriſe ift alfo eine königliche Verſtim⸗ 
mung, das Ziel eine thatenloſe Halbheit, welche weder rechts noch 
Unks Unterſtützung gefunden hat, und der Verſuch ein Miniſterium auf 
dieſem Boden zu ſchaffen, zeigt die ganze Ohnmacht der bairiſchen Hof⸗ 


„ a N in had 
Sehr richtig bemerkt die „Ausgsb. Allg. Ztg.“ in ihrer Nummer 
vom 6. September: : ee 5 
f i taatsminiſterium in feinen ſämmtlichen Trägern fte 
A ae eine lechssreundiiche Haltung, das einzig et i 
Prinzip für die einzelſtaatliche Erhaltung Baierns, vermochte daſſelbe 
gegenüber der deutſchen Reichsgewalt die baixiſchen Landesintereſſen 
“Und Sonderberechtigungen am beſten zu wahren. Sollte jene Hal⸗ 
tung den gegenwärtigen Staatsleitern ihre Verabſchiedung zuziehen, 
vor der prüfenden Geſchichte wird dieſelbe gerechtfertigt werden. Kein 
ſtaatlicher Konflikt liegt vor, nicht die gerinafte politiſche Nothwendig⸗ 
keit, welche die heraufbeſchworene Kriſis zu begründen vermochte. Eine 
neue Miniſterkombination taucht auf von oftentativ partikulärer Farbe. 
Namen ohne allen ſtaatsmänniſchen Klang, ohne jede parlamentarische 
Uebung ſchwirren in der politiſchen Atmoſpäre, niemanden befriedigend, 
keine Partei vnziehend, ftreng bairiſche Männer beängſtigend, mit 
Stimmeneinhelligkeit aerurtheilt in den Organen der öffentlichen Mei⸗ 
nung. Einſichtsvollere Repräſentanten einer bairiſchen Sonderſtellung 
ziehen ſich zurück von der Kombination, erſchreckend vor der Aufgabe 
einer ſtaatlichen Unmöglichkeit, fic verwahrend gegen ein Programm 
des politiſchen Nihilismus. 


I 
i 
i 


Bi möglich, daß die Kombination Gaſſer nod im letzten Augenblicke fhei- 


terte. Nur die Stellung des Hrn. v. Lutz ſoll gänzlich unhaltbar und 


ſo ſchrieb der Korreſpondent. : 
y Die Miniſter haben offenbar zu der neuen Richtung tein Vers 
trauen gehabt, in einem Punkte aber hätten fic fic) fogar der Läder- 
uchkeit ausgeſetzt. Welch' ein Schauſpiel wäre es geweſen, wenn 
Baiern, welches den Kanzelparagraphen angeregt und am Jeſuitenge⸗ 
ſetz mitgearbeitet hatte, fih der Ausführung dieſer Reichsgeſetze wider⸗ 
ſetzt hätte! Die früheren Miniſter,zwelche ſelbſt an jenem Kampfe Anz 
theil genommen hatten, konnten ſich dazu nicht verſtehen. 
k Daß jeder beſonnene Politiker in Baiern es ablehnte, in ein Mi⸗ 
niſterium Gaſſer zu treten, zeigt klar genug, daß dort außer in den 
ultramontanen Kreiſen, welche ihren Rückhalt in Rom und Frankreich 
und ſonſtwo finden, überall die Ueberzeugung durchgedrungen iſt, 
Baiern könne durch ein reichsfeindliches Miniſterium nichts gewinnen. 
Eine nationale Regierung in Baiern kann wohl Schonung und Rück⸗ 
ſicht von Seiten der nationalen Partei erlangen, aber ein partikula⸗ 
riſtiſch⸗monarchiſches, nicht ultramontanes würde ſich zwiſchen zwei 
Stühle ſetzen, über welches die nationale Partei zur Tagesordnung 
ber und welches von den Ultramontanen nicht geſtützt würde. 
N Der Plan eines folden Miniſteriums ſchon ift eine Lächerlichkeit, 
$ welche noch größer wird angeſichts der in Berlin verſammelten Po⸗ 
tentaten, welche dem deutſchen Kaiſer ihre Sympathie und Huldigung 
darbringen. : 
5 In der Umgebung des Königs von Baiern ſcheint man bereits 
zum Bewußtſein dieſer ohnmächtigen Lächerlichkeit gekommen zu fein, 
und um den König dabei fo wenig als möglich bloßzuſtellen, wurde 


. 


Nachmittags⸗Ausgabe. 
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Tünfundſiebzigſter 


Sonnabend, 7. September 


(Erſcheint täglich zwei Mal.) 


fogar in einer Korreſpondenz des „Pfälzer Couriers“ bereits die wohl- 


meinende Hypothele aufgeſtellt, der König habe nur das ewige Heulen 
der ultramontanen Preſſe über den nahen Untergang Baierns endlich 
abſchneiden wollen; er habe, indem er Herrn v. Gaſſer freie Hand 
ließ, nichts Anderes beabſichtigt als den „Patrioten“ ad oculos zu de⸗ 
monſtriren, daß ſie nicht das Zeug hätten, aus ſich ſelbſt ein Miniſte⸗ 
rium, das den Zeitverhältniſſen gewachſen wäre, zu ſchaffen. 


Es iſt von Intereſſe, die Wirkungen zu beobachten, welche die 
Kunde von einem bevorſtehenden Mi nie iu m Gaffer Lerden- 
feld⸗Lobkowitz, in allen Baieriſchen Parteiorganen hervorgebracht hat. 
Wie der Stier beim Anblick des rothen Tuchs, ſo wüthet die äußerſte 
Flanke der „patriotiſchen“ Partei bei dem Gedanken an die Verwirk⸗ 
lichung jenes Projekts. Das „Vaterland“, das entſchiedenſte Organ 
dieſer Fraktion, ſpeit Gift und Galle auf dieſes ſogenannte „Poſt⸗ 
zeitungs⸗Miniſterium“. Das Vaterland weiß ſehr wohl, daß eine 
ſolche Regierung von keiner Partei im Landtag unterſtützt, daß ſie 
von der Fortſchrittspartei ebenſo wie von der demokratiſchen und 
„echt“ ultramontanen Partei ertſchieden bekämpft würde, daß ſie nach 
kurzer Exiſtenz nothwendig in das Schattenreich zurückkehren, und 
daß dann dieſer Mißerfolg der ultramontanen Partei in die Schuhe 
geſchoben und dieſe für lange hinaus ruinirt würde. Mit einer Dent- 
lichkeit, die nichts zu wünſchen übrig läßt, faßt das genannte Blatt 
ſein Urtheil dahin zuſammen: 


„Gott bewahre uns vor einem Miniſterium mit dem Scheine des 
Ultramontanismus! Lieber noch ift uns ein ganz fortſchrittliches Mi- 
niſterium, das gerade auf ſein Ziel losgeht, und deſſen Sünden we⸗ 
nigſtens den Ultramontanen nicht in die Schuhe geſchoben werden 
können, welche feine Herrlichkeit zu überleben hoffen, und die nicht als 
Todtengräber bei der Einſargung Baierns fungiven möchten. weil 
ſie auch ſpäter noch ein Feld für eine fruchtbare Thätigkeit haben 
möchten. Wäre es aber wirklich an dem, wofür leider manche An⸗ 
zeigen ſprechen, daß eine gewiſſe Clique von kurzſichtigen Ariſtokraten 
und „Notablen,“ ja daß ſelbſt kirchliche Würdenträger ihren Frieden 
mit dem „Reich“ gemacht — auf anderer Leute Unkoſten, aber um 
den Preis der Erhaltung ihrer Rechte und Privilegien — und daß 
ein ſolches Miniſterium eine von Bismarck gern bewilligte, wenn 
ſcheinbar abgeleugnete „Konzeſſion“ wäre, weil ihm ja die Hühner 
ſpäter doch ſicher wären, dann möge man an maßgebender Stelle 
wohl bedenken, daß jene etlichen Ariſtokraten und „Notablen“ und 
dieſe kirchlichen Würdenträger fih niemals durch politiſche Fernſicht 
und Weisheit hervorgethan haben, und bak fie jedenfalls nicht das 

tholiſche Baieriſche Volk find, welches ein Ba 
Pe en möge man bedenken und — würdigen, ehe es zu 

Etwas gemäßigter ſpricht ſich der „Volksbote“, ſonſt der edle 
Zwillingsbruder des „Vaterland“, aus. Er giebt zunächſt ſeine Freude 
über den Austritt des Herrn v. Lutz zu erkennen und meint dann: das 
Vertrauen des bairiſchen Volks in die Räthe der Krone werde nicht 
eher wiederkehren, als bis ein ganz neuer Boden gelegt ſei, fügt aber 
gleich bei: dieſer neue Boden ſei von den bis jetzt genannten Namen 
nicht zu erwarten. Der „Volksbote“ warnt davor, fidh denſelben ver- 
trauenſelig in die Armee zu werfen, will aber im Uebrigen ruhig ab⸗ 
warten und der Dinge harren, die da kommen werden. — Das neue 
Huttlerſche Organ, der „Bairiſche Kurier“, regiſtrirt nur die verſchie⸗ 
denen Gerüchte, verhehlt aber ſelbſtverſtändlich ſeine Freude über den 
Rücktritt des Miniſterium Lutz nicht. — Am lauteſten jubelt die Mün- 
chener „Vorſtadt⸗Zeitung“: 

„Der freie Landesbote“, mit einer Siegesgewißheit, die ein gerin ⸗ 
ges Maß von Scharfblick verräth, ie er: „Es ift geſchehen, wo⸗ 
nach ſich aller braven Baiern Herzen ſehnten, es iſt ein Miniſterium 
aus Männern gebildet worden, welchen alle, denen an der Erhaltung 
des Landes, das ſie geboren hat, etwas gelegen iſt, ihr Vertrauen 
entgegentragen können. Es kann nur ein Gewinn für das Land ſein, 
ein Miniſterium zu beſitzen, das unbekümmert um Parteigetriebe ſeine 
Kraft nur dem Wohle des Stgats widmet. Wir leben daher der 
frohen Hoffnung, daß eine parteiloſe Rechtspflege das Rechtsbewußt⸗ 
ſein und damit die Moralität des Staatsbürgers ſtärken wird. Es 
lebe Se. Maj. unſer geliebter König, der mit Weisheit das rechte 
Mittel re um feinem Lande die innere Ruhe wieder zu geben. 

Die „Südd. Preſſe“ ſchreibt: Die auch in bairiſche Zeitungen 
übergangene Nachricht, das bairiſche Kriegsminiſterium habe dem Ge— 
neral von der Tann den Urlaub, den er nachſuchte, um den noch be— 
vorſtehenden Manövern bei Berlin anzuwohnen, aus Rückſichten des 
Dienſtes nicht bewilligt, wird für unbegründet erklärt. 


Ueber die bairiſche Miniſterkriſe wird der „Kreuzztg.“ 
aus Paris, 4. September, wie folgt geſchrieben: 

Wir zweifeln ſehr daran, daß dem Könige von Baiern die Lobes⸗ 
erhebungen, mit denen er von der franzöſiſchen Tagespreſſe überſchüttet 
wird, ſchmeichelhaft erſcheinen. Aber er hat ſie ſich ſelbſt zuzuſchreiben, 
und er ig By vorherſehen, daß feine Weigerung, der Zuſammenkunft 
in Berlin beizuwohnen, in dem nach Revanche dürſtenden Frankreich 
in einer für einen ſo deutſch geſinnten Monarchen wie König Ludwig 
eben ſo unerquicklichen wie phantaſtiſchen Weiſe ausgelegt und aus⸗ 

ebeutet werden würde — und um fo mehr, als fic gegenüber der 
ympathiſchen Sprache und Haltung des deutſchen Kronprinzen auf 
deffien Inſpektionsreiſe in Baiern, in den Augen der Franzosen den 
Charakter einer wohldurchdachten Kundgebung der Unzufriedenheit mit 
der aus dem ſiegreichen Kriege hervorgegangenen Neugeſtaltung 
Deutſchlands erhalten mußte. Die meiſten Pariſer Blätter ſpannen 
ihre Hoffnungen ſehr hoch, ſo hoch, daß die Preſſe es für nöthig hält, 
fie aufzufordern, dem Ereigniſſe keine allzu große Wichtigkeit beizulegen. 
„Es ift wahr (meint das Blatt des Vicomte de Laguéronniére), daß 
die bairiſchen Bartifulariften durch alle ihnen zu Gebote ſtehenden 
Mittel den preußiſchen Einfluß bekämpfen; aber ſie thun es heute nur 
mit einem um fo größeren Eifer, als fie wiſſen, daß die Unabhängig⸗ 
keit des deutſchen Vaterlandes nicht bedroht iſt. Ihr Eifer würde ſich 
vermindern, ſobald er für Deutſchland eine Urſache der Entkräftung 
würde.“ Wir ſind nicht in der Lage, zu beurtheilen, ob fimmtlide 
bairiſche Partikulariſten dieſes — unfreiwillige — Zertifikat des deut⸗ 
ſchen Patriotismus, das ihnen die Preſſe ausftellt, verdienen. „Das 
iſt heute der Zuſtand des Landes (fährt die „Preſſe“ fort); er kann ſich 
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Jahrgang. 
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In Hamburg, 


Wien, hen, St. Gallen: 
; Rudolph Mloſſe; 
in Berlin, Breslau, 
Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg 
Wien u. Baſel: 
© Haaſenſtein & Vogler; 
in Verlin: 


A. Relemeyer, Schloßplatz; 
in Breslau: Emil Kabalh. 


Inſer sie 3 Gyr. die ſechsgeſpaltene Zelle dez 

deren Raum, dreigeſpaltene Rellamen 5 Syr., Ant 

an die Expedition qu richten und werben für dle an 

dem'elben Tage leave Nummer nur wis 10 
Ude Bormittagd angenomnen. 


N Es ERIN "5 


mit der Zeit ändern, er kann cine den Intereſſen der franzöſiſchen Pos 
litik vortheilhafte Phyſiognomie annehmen, aber nur unter der Bedin⸗ 
gung, daß wir in den Keimen der Zwietracht, die nicht verfehlen wer⸗ 
den, ſich in Deutſchland zu akzentuiren, nicht zu raſch eine Annäherung 
an die Verwirklichung unſerer patriotiſchen Wünſche erblicken.“ — Man 
ſieht, daß die „Preſſe“, die ſich ſtets einer diplomgtiſchen Zurückhal⸗ 
tung befleißigt, die „patriotiſchen Hoffnungen“, welche die Haltung des 
Königs Ludwig den Franzoſen einflößt, vollkommen theilt, obgleich ſie 
zur Borficht oder, um uns des Ausdruckes des Herrn v. Remuſat im 
permanenten Ausſchuſſe der Aſſemblée zu bedienen, zur friedlichen 
und ſchweigſamen Wachſamkeit mahnt. Der „Courrier de France“ 
ſchlägt den Rath der „Preſſe“ in den Wind: „Wenn die franzöſiſche 
Tagespreſſe das Vaterland über den Parteigeiſt ſtellt (ruft dieſer 
Courier aus), fo wird fie dem Kabinet Gaſſer einſtimmig ihre Sym- 
pathie bezeugen; denn dieſes Kabinet ſymboliſirt den erſten Akt der 
Revanche!“ 

r A d e NE EEE TEE", 
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A Berlin, 6. September. Ueber die beabſichtigte Theilnahme 
des Biſchofs von Ermeland an der Säkularfeier zu Marienburg 
erfährt man jetzt aus guter Quelle folgende Einzelheiten: der Biſchof 
hatte den Wunſch kundgegeben, an der Spitze ſeiner Geiſtlichkeit in 
Marienburg zu erſcheinen und dem Kaiſer den Ausdruck der Ergeben- 
heit der katholiſchen Kirche des Ermlandes zu überbringen. Von 
Seiten des Feſtkomites war darauf an ihn, ſowie an den Biſchof von 
Culm und die evangeliſche Geiſtlichkeit eine Einladung ergangen. Es 
ift indeſſen noch fraglich, ob Seitens des Biſchofs von Ermland dieſer 
Einladung wird Folge geleiſtet werden können. Schon neulich ift 


darauf hingewieſen worden, daß die Anweſenheit des Kaiſers es mit 


ſich bringt, daß dieſem die letzte Entſcheidung über die Anordnungen 
des Feſt-Komites zuſteht Nachdem der aifer von der Abſicht des 
Biſchoſs benachrichtigt worden war, iſt von dieſem in Anknüpfung an 
das Immediatgeſuch deſſelben vom Juni eine Eröffnung ergangen, in 
welcher Sr. Majeſtät erklärt, er würde außer Stande ſein, aus den 
Händen des Biſchofs eine Loyalitätsadreſſe entgegenzunehmen ehe nicht 
der Konflikt zwiſchen ihm und der Staatsregierung, der noch immer 
ſchwebe, und der durch die letzte Erklärung des Biſchofs noch Feines- 
wegs als beſeitigt zu betrachten ſei, feine Erledigung gefunden babe, 


Der König fordert den Biſchof wiederholt und in der dringendſten 3 


Weiſe auf, die Sonveränifit des Staates und die Wirkſamkeit feiner 


Geſetze anzuerkennen. Falls dieſe Erklärung erfolge, werde der Kaiſer 
mit Freude den Ausdruck der Ergebenheit vom Biſchof entgegennehmen. 
| — &8 beſtätigt fidh, daß nur Graf Eulenburg den Kaiſer nach 


Marienburg begleitet, der Handelsminiſter ſich aber direkt nach 


Bromberg begiebt. Ob auch Fürſt Bismarck dem Säkularfeſte bei⸗ 


wohnen wird, hängt davon ab, wie die bevorſtehenden Tage der Drei⸗ 
Kaiſer⸗Zuſammenkunft feiner Geſundheit bekommen werden. — Was 
dieſe anbelangt, fo kann nochmals fonftatirt werden, daß, wenn auch 
ſelbſtverſtändlich politiſche Beſprechungen nicht ausbleiben können, doch 
von eigentlichen Konferenzen und einem feſten zu erledigenden Pro⸗ 


gramm keine Rede ſein kann. Eben ſo wenig hat man irgend welche 


formelle Vereinbarungen oder gemeinſame Kundgebungen der Dret 
Mächte zu erwarten. Es iſt narürlich, daß die Gemeinſamkeit der 
Anſchauungen, welche dieſe Zuſammenkunft überhaupt ermöglichte, 


durch den perſönlichen Verkehr und den Ideenaustauſch gewinnen 


wird; weitergehende Konjekturen indeſſen dürften durchaus enttäuſcht 


werden. — Zum 15. September ift der rheiniſche Provinzial. 


Landtag einberufen worden. 

© Berlin, 6. Sept. Punkt 6 Uhr Nachmittags fuhr der Kaiſer 
Franz Jofeph in den Potsdamer Bahnhof ein. Von Dresden 
aus hatte fih ihm der Kronprinz von Sachſen angeſchloſſen. 
Als der Kaiſer den Salonwagen verließ, ſtimmte die Muſik von Kaiſer 
Franz „Gott erhalte Franz den Kaiſer“ an. Der deutſche Kaiſer war 
feinem Gaſt entgegengegangen und umarmte ihn. Der Kaiſerin Auz 
guſta küßte Franz Joſeph die Hand. Die Vorſtellung und Begrüßung 
in den Empfangszimmern des Bahnhofs währte nur zehn Minuten. 
Vier Vorreiter kündigten das Erſcheinen des Kaiſerzuges an. Im 
vorderſten Wagen ſaßen Kaiſer Wilhelm und Franz Joſeph. Ihnen 
folgte der ruſſiſche Kaiſer, der Kronprinz mit dem Kronprinzen von 
Sachſen, Graf Andraſſy, Fürſt Gortſchakoff, Moltke, der alte Wran⸗ 
gel in öſterreichiſcher Uniform und Bismarck. Der deutſche Reichs⸗ 
kanzler fuhr ganz allein; er war auch allein gekommen. Vom Bahn⸗ 
hof die Königgrätzer Straße entlang bis zum Brandenburger Thor, 
die Linden herauf bis zum Schloß hatte eine unabſehbar große Men⸗ 
ſchenmenge ſich eingefunden. Franz Joſeph wurde auf das reſpekt⸗ 
vollſte und freudigſte begrüßt. Auf uns machte die ganze Demonſtra⸗ 
tion den Eindruck, als wäre Berlin mit feinem Herzen dabei geweren. 
Den ruſſiſchen Kaiſer nahm geſtern unſere Bevölkerung auch gut auf, 
aber den Kaifer Franz Jofeph zeichnete fie mehr aus. Pſychologiſch 
begreiflich genug. Man möchte gern, auch Oeſterreich vergäße ganz, 
was hinter uns liegt, und um ihm dies Vergeſſen zu erleichtern, bringt 
man dem Kaiſer Franz Joſeph die allergrößte Herzlichkeit entgegen. 
Wenn er dieſe ungekünſtelte Freude Berlins über ſein Hierherkommen 
verſtanden hat, ſo grollt er fortan um Sadowa's willen nicht mehr, 
fo ift 1866 für alle Zeiten vergeſſen und die Kaiſer⸗Entrevue hat, wenn 
gar kein anderes Reſultat, um dieſer Ausſöhnung willen ſehr viel er⸗ 


reicht. Die heutigen Vorgänge zwiſchen 6 und 7 Uhr Nachmittags 


ſind die Einleitung zu hoffentlich völliger Ausſöhnung geweſen, ſie 
haben im Weiteren auch ihr Amüſantes gehabt. Wie Shakespeare 
das ernſte Drama durch komiſche Zwiſchenfälle unterbricht, ſo ſorgt 
der berliner Straßenjunge für Erheiterungen in allen Lebenslagen 
Er brachte den Kaiſern ein ſtürmiſches Hoch mit den Andern zugleich 


aus, er ließ aber auch den ſchöneberger Milchmann leben, der mit 


ſeinem Wagen in den Kaiſerzug hineingerathen war, und als reitende 
Schutzleute dem Milchmann wehrten, ließen die übermüthigen Jun⸗ 
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rere der Angeklagten nach dem Attentat in die Schenke Paſtors bes | 
geben und einer der Zeugen hat verſichert, daß die Waffen zu Wagen 
an den Ort des Attentats geſchafft worden feien. Aus den Akten geht 
hervor, daß das Attentat eine iſolirte Thatſache iſt, die mit irgend 
welchem politiſchen Plan in keinem Zuſammenhange ſteht; unter den 
Angeklagten findet man Republikaner und Konſervative, ſowie Perſo⸗ 
nen, welche der Politik ganz fremd ſind. 


Wenn irgendwo, ſo iſt die ſtreitende Kirche in Spanien 
bemüht, ihren Namen zu verdienen. Mit unverhüllter Frechheit rufen 
die ultramontan⸗karliſtiſchen Blätter das Volk zum bewaffneten Auf- 
ftande auf. Die Pflichten eines Katholiken beſtehen nach der „Recon— 
quiſta“ darin, „ſich mit einer Flinte zu verſehen; denn die Flinte ift 
ſo nothwendig wie das tägliche Brod“; nach der Regeneracion muß 
„derjenige, welcher eine Flinte hat, zuſehen, daß er ſie nicht verliere, 
und der keine hat, daß er eine finde; alle, die die Meſſe hören, müſſen 
ſich verſtändigen, denn dieſes iſt das Heer Gottes, und Gott ſteigt 
nicht herab, bis er ſein Heer vereinigt findet“. Ein anderes Blatt, 
welches ſich den ſchönen Namen „La Verdad“ zugelegt hat, ſagt: „Mit 
dem Roſenkranz allein werden wir unſere Pflicht nicht erfüllen. Ohne 
die Flinte wäre er ein hohles Rohr. Betet und kämpfet; gegen die 
Revolution, welche uns zu vernichten droht, iſt das einzige Mittel 
geweihtes Eiſen.“ Der Vergleich des Roſenkranzes ohne Flinte mit 
einem hohlen Rohr iſt zwar nicht ganz glücklich, dafür iſt aber die 
Sprache ſonſt verſtändlich genug. Ueber Mangel an Preßfreiheit wird 
man in Spanien nicht klagen können, wenn die ultramontanen Blätter 
in ſo dreiſter Weiſe den Aufruhr predigen dürfen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 31. Aug. Nach einem Telegramm von der Inſel Wight 
hat der Kaiſer Napoleon zwei an einanderſtoßende Villen in 
Cowe, Beaulieu Houfe und Padſhun Villa gemiethet und wird am 2. 
September dort einziehen. Er muß doch wohl nicht abergläubiſch 
ſein, daß er gerade dieſen Tag zum Einzuge wählt. 

London, 3. September. Die Bäcker Londons, welche die 3½ 
Millionen Londoner vom 21. d. M. ab ohne Brod laſſen wollen, haben 
ein Manifeſt an ihre zukünftigen Opfer erlaſſen. In beredten Worten 
wird die traurige Lage der Bäckergeſellen geſchildert. Während Er⸗ 
ziehung, Wiſſenſchaft und Menſchenliebe allen anderen Menſchenklaſſen 
geholfen hätten, ſei die Lage der Bäckergeſellen zur Schmach und Schande 
für die Menſchheit und die Ziviliſation daſſelbe Elend geblieben. Sie 
ſeien die Parias der Geſellſchaft, ihrer Ruhe beraubt, verurtheilt, in 
Höhlen mit verpeſteter Luft zu leben, ohne ſelbſt den Genuß des 
Sonntags zu haben. Nach längerer Auseinanderſetzung der Beſchwer⸗ 
den und Klagen heißt es: „Wir wenden uns an die Mitglieder der 
Gewerbevereine, damit ſie uns zur Erlangung derjenigen Wohlthaten 


vor. Aus Meſſowah wird unterm 1. d. dem „Daily Telegraph“ 
meldet: „Fürſt Kaſſa, der König von Abyſſinien, hatte an Mug 
Bey in Keran ein Ultimatum geſandt, worin er den ſofortigen 

der ägyptiſchen Armee aus Bogos verlangte und im Falle der W 
rung mit der Kriegserklärung drohte. Da Munzinger Bey ſich w 
gerte, dieſem Verlangen ſtattzugeben, werden die ägvptiſchen Truppen 
wahrſcheinlich in Abyffinien eindringen. Die ägyptiſchen Truppen find]. 
mit Hinterladern und Kanonen der neueſten Syſteme bewaffnet. Soll-“ 
ten ſie die erſte Schlacht gewinnen, ſo werden ſie, ohne auf ernſtlichen 
Widerſtand zu ſtoßen, bis Adowa vorrücken. Im Falle die Aegypten 
erfolglos ſind, erwartet man, daß die fanaliſchen Muſelmänner ſich 
gan die Chriſten empören werden. Das einzige chriſtliche Land in 

Afrika wird ſomit durch rohe Gewalt unterjocht werden. Die Häupl 1 
linge von Korna, Hebub-Hathal, Bedjun und die der Marios haben 
ſich den Aegyptern unterworfen. In Hamajan ſtehen 2000 Mann 
abyſſiniſcher Truppen, weiterer Befehle harrend. Munzinger Bey hal 


Inſtruktionen an die Behörden in der Provinz geſandt haben und 
ſogar mit dem Gedanken umgehen, die Zahl der Departements, die 
ſich im Belagerungszuſtande befinden, um eines, nämlich um 
das der Aude, zu vermehren. Wie die „Köln. Ztg.“ ſchon früher 
mitgetheilt, ſind die Angriffe auf das Militär keineswegs häufiger, 
als fic unter dem Empire und dem Juli⸗Königthum waren, und jeden⸗ 
falls viel ſeltener, als ſie unter der Reſtauration waren, wo faſt jeden 
Tag zwiſchen Soldaten und Ziviliſten Schlägereien vorfielen. Daß 
die Regierung ſich aber doch veranlaßt findet, zu ganz außerordent⸗ 
lichen Maßregeln ihre Zuflucht nehmen, kommt hauptſächlich daher, 
daß die reaktionäre Preſſe bei jeder kleinen Zurechtweiſung, die irgend 
ein beſoffener Soldat erhält, ſofort ein Zetergeſchrei erhebt und ſo die 
Welt glauben macht, daß die ganze Armee in Gefahr ſei. Außerdem 
hat dann noch Herr Thiers die Manier, überall die größte Ruhe 
aufrecht erhalten zu wollen und es als ein gräßliches Verbrechen zu 
betrachten, wenn zufällig einige Leute, die des Guten zu viel gethan 
haben, an einen Nachtwächter Hand anlegen oder einen Soldaten 
verſpotten. Wie dem nun auch ſein mag, jedenfalls werden die 
~ ftrengen Verordnungen, welche neuerdings in dieſer Beziehung erlaſſen 
worden ſind, die Sache nicht beſſer machen. Sie werden höchſtens 
Dazu führen, das Militär noch arroganter zu machen, als es ſchon ift, 
dadurch mehr Erbitterung erregen und die Konflikte zwiſchen Soldaten 
| und Biviliften noch häufiger machen, alfo vollſtändig ihren Zweck vers 
fehlen. 
Die Straßburger haben bekanntlich bei der deutſchen Regierung 
Be um einen Kanal von Ludwigshafen nach Straßburg petitionirt und 
die Regierung hat ihnen die Zuſage ertheilt, daß jedenfalls in irgend 
einer Weiſe Straßburg der großen Schifffahrt zugänglich gemacht werz 
den ſoll. Da ein Rhein- Rhonekanal beſteht, fo träumen die Straß— 
. burger viel von den Segnungen eines direkten Waſſerweges zwiſchen 
Maäarſeille und Rotterdam. Dieſe Träume der Elſäſſer haben aber den 
Neeid ihrer ehemaligen Landsleute erregt und die General- und Gee 
meinderäthe von fünf öſtlichen Departements haben ſoeben beſchloſſen, 
die Anlage eines Kanals zwiſchen der Moſel und Saône in 
Angriff zu nehmen, welcher die durch die Gebietsabtretungen an 
Dieutſchland geftörte direkte Verbindung zwiſchen Marſeille und Ant- 
E werpen wiederherftellen fol. Die Gefammtausgaben für diefen Bau 
find auf 65 Mill. Fres., d. i. 135,500 Frcs. pro Kilometer, berechnet. 
Die Arbeiten ſollen in acht Jahren vollendet und vom Staate mit 
Hilfe von Fonds bezahlt werden, welche ein von den fünf Departe- 
ments gebildetes Syndikat ihm vorzuſtrecken bereit iſt. Dieſe letz— 
tere wird eine öffentliche Subſkription auflegen, deren Erfolg nicht be⸗ 
zweifelt wird; auch die oberſte Genehmigung der Nationalverſammlung 


das Lager Tantarona hinter Keran befehligt.“ 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 7. September. . 

— Man ſchreibt uns: Die acht weltlichen Schulinſpektore 11 

für die katholiſchen Elementarſchulen des Reg.-Bez. Poſen find I 
nun endlich von der k. Regierung definitiv gewählt worden. Es ſind 
dies folgende Perſonen: 1) Gymnaſiallehrer Laskowski aus Konitz für 
die Kreiſe Poſen⸗Obornik. 2) Lehrer Hecht aus Poſen für die Recife | 
Buk⸗Samter. 3) Lehrer Hubert aus Poſen für die Kreiſe Meſeritz E. 
Birnbaum - Bomft. 4) Seminarlehrer Beck aus Poſen für die Kreife | 
Frauſtadt⸗Kröben. 5) Rektor Schlarezyk aus Oberſchleſien für die Kreif 
Adelnau-Schildberg. 6) Herr Samietz aus Poſen für die Kr. Schroda⸗ 
Wreſchen. 7) ein Seminarlehrer aus Berent, Reg.-Bez. Danzig, für 
die Kreiſe Pleſchen-Krotoſchin, und 8) Gymnaſiallehrer Sluſchinski aus 
Schrimm für dic Kreiſe Schrimm⸗Koſten. Die Wohnſitze der Inſpek⸗ 
toren ſind Poſen, Samter, Liſſa, Oſtrowo, Krotoſchin, Schroda und 
Schrimm. Bei der Wahl dieſer Inſpektoren iſt die k. Regierung von 
dem Grundſatze ausgegangen, daß ſämmtliche Herren die Staatsprü⸗ 
fung fürs höhere Schulweſen rejp. die Rektoratsprüfung beſtanden has N 
ben reſp. beſtehen müſſen. Zwei der genannten Herren, Hubert und 
Hecht aus Poſen, haben noch keine ſolche Prüfung abgelegt. Von Sei⸗ 
ten der poſener Regierung wurde für dieſe Herren ein Colloquium 
anberaumt, an welchem ſämmtliche Schulräthe aus Poſen Theil genom⸗ 
men haben. Beiden genannten Herren wurde in wiſſenſchaftlicher wie 
pädagogiſcher Beziehung die Fähigkeit zur Uebernahme eines Schul⸗ 
Inſpektorats zuerkannt. 
— Der aus dem Reformatenkloſter in Wronke ausgewieſene Geiſt⸗ 


iſt mit Sicherheit zu gewärtigen. 


Ausgabe von 65 
als einem 


genug Glück wünſchen. 


Als Pascal durch den entſchieden republikaniſch geſinnten Cantonnet 
erſetzt wurde, ſchmeichelten ſich die Radikalen mit der Hoffnung, daß 
derſelbe den Ort mit der Munizipalität aufrecht erhalten werde. Allein 
der neue Präfekt erklärte, er werde dem Geſetze ſeinen Lauf laſſen, 
und am 3. wurden die Schulbrüder und Schweſtern in ihre frühere 
Thätigkeit wieder eingeſetzt. Bei der Beſitznahme der Schule an der 
Place Belfort kam es zu einem Volksauflaufe, die Brüder wurden 
beſchimpft und mit Steinen beworfen. Der Polizeikommiſſär erließ 
die geſetzliche Aufforderung zum Auseinandergehen und als dieſelbe 
nicht beachtet wurde, ſchritt ein Piquet von 40 Mann ein, welches die 
Tumultuanten mit leichter Mühe zerſtreute. Der Maire von Lyon 
ſoll in Paris angekommen und nach einer Unterredung mit dem Mi⸗ 
niſter des Innern ſofort wieder zurückgereiſt fein. — In Narbonne 
wurden drei auf Poſten befindliche Soldaten mit Steinen beworfen, 
einer davon erheblich verletzt. Es wurden acht Verhaftungen vorge- 
nommen. Die Angriffe auf Angehörige der Armee mehren ſich neuer— 
dings im Süden. Wie es heißt, hat der Präſident der Republik die 
gemeſſenſten Befehle an die Behörden ergehen laffen, in allen derar- 
tigen Fällen mit der größten Strenge vorzugehen. 

Ueber den „Ordre“ erfährt man, daß er für 175,000 Franes an 
den General Fleury, der wahrſcheinlich Herrn Rouher vertritt, 
verkauft worden iſt. Die fog. ſpaniſche Bodenkreditbank, zu der Herr 
Duvernois und einige Mitarbeiter an dieſer Zeitung ihre Zuflucht 
nahmen, ſcheint endlich in Paris gegründet worden zu ſein. 

Nach Berichten aus Sainte⸗Menehould verläßt die deutſche 
Garniſon dieſe Stadt am 14. September, um ſich nach Reims zu 
begeben. Die Stadt wird bis zur Räumung der Departements der 
Marne keine Garniſon mehr erhalten. 
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Madrid, 1. September. Ueber das Attentat in der Straße 
Arenal meldet ein hieſiges Blatt folgendes Nähere: 

Dieſer Prozeß, der berufen ift, den „causes célébres“ angereiht 
u werden, füllt ein Aktenſtück von 976 Blättern. Die gerichtliche 
aug hat zur Nachforſchung über andere Thatſachen Veran⸗ 
laſſung gegeben, die mehr oder minder mit dem Attentat verzweigt 
ſind, z. . die in der Straße de los Cachilleros abgefeuerten Schüſſe 
und den in dem Hauſe einer der Töchter Paſtor's, während dieſer im 
Gefängniß fag, veriibten Diebſtahl. Paftor wurde in der Straße 
Arenal verhaftet und als einer derer erkannt, die auf den königlichen 
Wagen gefeuert hatten. Botija wurde am 19. in ſeinem Hauſe feſt⸗ 
genommen, wo er ſich ſeit dem vorhergehenden Abend in Geſellſchaft 
des Alkaden der Vorſtadt befand, in der er wohnte. Almendivar und 
Banero wurden in dem Cafe Blaterias verhaftet, in welches fie, wie 
ie angaben, nicht auf ihrer Flucht eingetreten find. Luiz Alba wurde 
n feinem Haufe arretirt; wie es ſcheink, are er feine Wohnung wäh- 
rend des ganzen vorigen Abends nicht verlaſſen. Ducazal wurde eben⸗ 
falls in ſeiner Wohnung 1 Der Kutſcher Lofova wurde 
erſt einige Tage nach dem Ereigniß verhaftet, aber wegen Mangels 
an Beweiſen wieder in Freiheit Gesche — Die gerichtliche Unterſuchung 
hat nichts Genaues über die eſchaffenheit der auf den königlichen 
W gerichteten Schüſſe ergeben. Wie es ſcheint, haben fih mehe 

Br < 


Mit einem geringen Opfer, jagt „Siècle”, wenn es überhaupt ein 
Opfer und nicht vielmehr eine produktive Anlage genannt werden kann, 
werden wir alſo auf unſerem Boden bewerkſtelligen, was Deutſchland 
auf dem rechten Ufer des Rheins in Folge des unüberſteiglichen Hin⸗ 
derniſſes der Zentral⸗Alpen um keinen Preis herſtellen kann. Eine 
Mill. und der Bau eines Nebenkanals von weniger 
alben Kilometer wird geſtatten, das Mittelmeer mit den 
nordiſchen Meeren zu verbinden und uns von dem Monopol der Saar⸗ 
brückener Kohlenwerke zum BVortherle der Gruben von Mons, Charle- 
roi und der Nieder-Maaß zu befreien. Wir können daher unſeren 
Mitbürgern von der Haute-Saone, den Vogeſen, der Meurthe⸗et⸗Mo⸗ 
ſelle, der Meuſe und der Ardennen zu ihrem Beſchluſſe nicht lebhaft 


Mehr als durch alle Nachrichten aus dem Auslande iſt die öffent⸗ 
liche Meinung durch die Unruhen in Lyon uud Narbonne 
in Anſpruch genommen. Bekanntlich hatte der frühere Präfekt der 
Rhone, Herr Pascal, den Akt der Lyoner Munizipalität, wodurch den 
„Brüdern der chriſtlichen Lehre“ die Unterrichtsthätigkeit unterſagt 
und ihre Beſitzungen konfiszirt wurden, für null und nichtig erklärt. 


unternehmen wird. 


liche Urban iſt am 5. nach Bulgarien verduftet. 


— Ueber die in der Provinz Weſtpreußen graſſirende Maul⸗ und 
Klauenſeuche bemerkt die dortige „Land- und forſtwirthſchaftliche 
Zeitung“, daß im Allgemeinen alle Heilmittel, wenn die Seuche ein» | 
mal da iſt, nicht viel helfen werden. Die Hauptſache wird immer ſein, 
die Thiere vor Anſteckung zu bewahren. Iſt die Seuche aber erſt im | 
Stalle ausgebrochen, dann thut man gut, dahin zu wirken, daß alles 
Vieh ſo ſchnell als möglich von der Krankheit erfaßt wird, damit die ö 
Sache ſich nicht unnütz in die Länge zieht. Frei von der Krankheit 
wird doch ſchwerlich ein Thier bleiben. Man befördert aber die ſchnel⸗ 
lere Verbreitung einfach dadurch, daß man das Maul eines kranken 
Thieres mit einem Schwamm oder Lappen auswiſcht und dieſen mit 
dem daran haftenden Geifer dann den geſunden Thieren ins Maul 
bringt. Daran ſchließt ſich eine belehrende Mittheilung des Hrn. Bitt⸗ 
rich⸗Rodmannshöfen über den Ausbruch und den Verlauf der Maul⸗ 
und Klauenſeuche in ſeiner Viehheerde. — Zur Unterdrückung der Rin⸗ 
derpeſt in Rußland, ſchreibt daſſelbe Blatt, hat die dortige Regie⸗ 
rung neuerdings energiſche Maßregeln getroffen; namentlich ſind nach 
den von der Seuche heimgeſuchten Gouvernements thierärztliche Sach⸗ 
verſtändige zur Verſtärkung des Perſonals der Thierärzte hingeſchickt 
worden. Außerdem ſind die Viehtransportſtraßen geſchloſſen, die kran⸗ 
ken Thiere werden ſofort getödtet, von der Seuche heimgeſuchte Dör⸗ 
fer werden ſtreng abgeſperrt und verpeſtete Räumlichkeiten und Grus f 
ben werden forgfáltig desinfizirt. . 

— Ueber die zur Unterdrückung der Rinderpeſt getroffenen Maß⸗ * 
regeln wird offiziös mitgetheilt: 18 

Die engliſche Regierung hat die Einfu indvi EN 
Dentſchland, Defterreih- Ungarn, taten, ab A wee K i 
und Griechenland verboten. Italien hat ein Einfuhrverbot von Rinde | 
vieh und Schafen, überhaupt von Wiederkäuern, fowie von friſchen 
Häuten aus den Häfen der Nord ſee von der Elbe ab weſtwärts ers | 
laſſen. — Die Rinderpeſt iſt übrigens neuerdings nach einer Anzeige 
der Regierung zu Schleswig zu Eppendorf auf Hamburger Gebiet 
ausgebrochen. Eine amtliche Mittheilung aus Oeſterreich beſagt, daß 
vier Ortſchaften in Galizien von der Seuche befallen ſind. 

— Wie uns mitgetheilt wird, iſt dem Generalſekretär des land⸗ 
wirthſchaftlichen Hauptvereins Herrn Dr. Peters auf der Verſuchs⸗ 
ſtation in Kuſchen der Titel „Profeſſor“ verliehen worden. Dieſe 
Anerkennung iſt Herrn Dr. Peters auf Antrag des Herrn v. Tems 
pel hoff -Dombrowta fiir die Verdienſte zu Theil geworden, welche fih 
derſelbe um die Poſener Provinzialausſtellung erworben hat. Wie 
verlautet, werden auch noch andere Perſönlichkeiten, welche ſich um 
dieſes deutſche Unternehmen verdient gemacht haben, ohne Opfer zu 
ſcheuen, mit einer Auszeichnung bedacht werden. 

— Einer der geachtetſten Mitbürger unſerer Stadt, der penſionirte 
Oekonomie-Kommiſſionsrath, Premier-Lieutenant a. D. Wendland 
ſtarb hier geſtern Abend im Alter von 73 Jahren. Derſelbe hatte 
vor zwei Jahren fein 50 jähriges Dienſtjubiläum und vor einem 1 
Jahre feine goldene Hochzeit gefeiert. An dem Gedeihen der Diako⸗ 
niſſenanſtalt nahm er ſtets den lebhafteſten und thatkräftigſten Ans | 
theil, und äußerte überdies feinen Wohlthätigkeitsſinn auch auf mas — 
nigfache andere Weiſe. Der hieſigen Freimaurerloge gehörte er fer 
47 Jahren an und bekleidete in derſelben die höchſten Aemter. Ein 
biederer, liebenswürdiger Charakter, erfreute ſich unſer Mitbürger 
allgemeiner Achtung. Sein Tod wird nicht nur von den nächſten 
Angehörigen ſondern auch von denen ſchmerzlich empfunden werden 
welche echte Humanität zu ſchätzen wiſſen noch mehr von den Bedürf⸗ 
ligen und Hilfeſuchenden. 

— Die bekannte und wohlrenommirte Hoffmannſche Bier⸗ 
brauerei in unſerer Stadt iſt ſammt dem Etabliſſement „Feld⸗ 
ſchloß“ an der Breslauer Chauſſee in dir Hände eines Konſortiums 
übergegangen welches das Geſchäft in ein Aktienunternehmen hinüber⸗ 
leiten wird. Das Konſortium beſteht aus der Poſener Wechsler: und 
Diskonto⸗Bank, dem Kaufmann Herrn Robert Af dy und Herrn Ros 
bert Garfey. Wie verlautet, haben die Betheiligten den größten 
Theil der Aktien feſt übernommen, ſo daß nur ein kleiner Theil zur 
öffentlichen Zeichnung ausgelegt werden wird. 
(Fortfegung in der erſten Beilage.) 


behülflich ſeien, deren ſie ſich bereits erfreuen. Wir wenden uns an 
das religiöfe Gefühl der Gemeinde, damit es uns den Sabbath er- 
langen helfe, der viel zu heilig gehalten werden müßte, als daß an 
demſelben gekauft und verkauft werde. Wir wenden uns an die Liebe 
für Recht und Billigkeit, welche die engliſche Preſſe in ſolchen Zeiten 
ſtets ausgezeichnet hat, und hoffen, daß ihre mächtige Stimme zu 
unſeren Gunſten vernommen werden wird, und endlich wenden wir 
uns an das große Publikum, deſſen Sympathien ſtets auf Seiten des 
Rechts und der Gerechtigkeit ſind“ — und deſſen Hunger — könnten 
die Bäckergeſellen hinzuſetzen — bald unſer mächtigſter Bundesgenoſſe 


werden muß. 
Rußland und Polen. 

Warſchau, 4. Sept. Das feit längerer Zeit gehegte Projekt 
der Gründung einer landſchaftlichen Kreditbank für die lit⸗ 
thauiſchen Gouvernements iſt endlich zur Ausführung gelangt. Das 
vom Finanzminiſter genehmigte neue Kreditinſtitut iſt unlängſt in 
Wilna mit einem Betriebskapital von 17, Million S.-N. eröffnet 
worden und hat ſich die Aufgabe geſtellt, das Kreditbedürfniß aller 
Gutsbeſitzer ohne Unterſchied der Nationalität und Konfeſſion zu be⸗ 
friedigen. — Im Monat Juli waren in Wilna 29 polniſche Güter 
Schulden halber zum öffentlichen Verkauf geſtellt, davon wurden 13 
für den Geſammtpreis von 232,000 S.-R. verkauft und 16 blieben 
theils wegen nachträglich erfolgter Zahlung der Schulden, theils wegen 
Mangel an Käufern unverkauft. — Um dem bei der polniſchen Bevöl⸗ 
kerung im Königreich Polen ſeit Jahrhunderten genährten und darum 
tief eingewurzelten Hange nach Wallfahrten zu ſogenannten wun⸗ 
derthätigen Heiligenbildern, der einen höchſt demoraliſirenden Einfluß auf 
dieſelbeübt, entgegenzuwirken, haben die Gubernialregierungen diejenigen 
Pröpſte und Kloſtervorſteher, in deren Kirchen ſich ein ſolches Wunders 
bild befindet, aufgefordert, eine genaue Beſchreibung deſſelben, ſowie 
das biſchöfliche Approbationsdokument, durch welches das Bild als ein 
„wunderthätiges“ anerkannt iſt, einzureichen. Die Regierung beabſich⸗ 
tigt nämlich, alle diejenigen Wunderbilder, deren biſchöfliche Approba⸗ 
tion nicht beigebracht werden kann, zu kaſſiren und die Wallfahrten zu 
denſelben aufzuheben. Die Zahl der nicht approbirten Wunderbilder 
wird vorausſichtlich eine ſehr bedeutende ſein. — Der Statthalter und 
General⸗Feldmarſchall Graf Berg hat ſich mit dem geſtrigen Mit- 
tagszuge nach Wirballen begeben, wo er die Ankunft des auf der Reiſe 
nach Berlin begriffenen Kaiſers erwarten und fih dem Gefolge des- 
ſelben anſchließen wird. Aus dem Umſtande, daß der Verwaltungs⸗ 
Chef des Königreichs Polen ebenfalls nach Berlin berufen iſt, iſt man 
hier geneigt, die Schlußfolgerung zu ziehen, daß dort auch Abmachun⸗ 
gen in Bezug auf die polniſchen Unabhängigkeitsbeſtrebungen in Aus⸗ 
ſicht genommen ſind. Unſere hieſigen polniſchen Politiker zweifeln da⸗ 
ran auch nicht im Geringſten und ſehen deshalb der Dreikaiſerzuſam⸗ 
menkunft mit großen Befürchtungen entgegen. 


ren 


Wir ſind im Beſitze von Nachrichten aus Ching bis zum 30. 
Juli. Nach denſelben herrſcht auch dort in dieſem Jahre eine außer⸗ 
ordentliche ike, der mehrere Opfer bereits gefallen find. Nicht nur 
richtet der Sonnenſtich Verheerungen an, fondern die vom Pangtſte 
und anderen Flüſſen überſchwemmten Thaler verbreiten üble Gerüche, 
und es herrſchen daher in Tientſing beiſpielsweiſe viele Krankheiten. 
Im Uebrigen rafft fic) auch die chineſiſche E WAS aus ihrer tradi- 
tionellen Trägheit auf und verbeſſert Wege, Brücken und Forts. Be⸗ 
ſonders wird auf Tientſing und die Umgebung viel Aufmerkſamkeit 
verwendet. Tientſing hat fogar Krupp'ſche Kanonen erhalten. Mit 
der Verbeſſerung der Wege geht jedoch keineswegs die Sicherheit der⸗ 
felben Hand in Hand. Ráubercien find in Canton ganz beſonders im 
Schwange. Ein neues Opfer ift der amerikaniſche Miſſionär M’Ches- 
ney der während eines Angriffs der Piraten auf eine Stadt am Weſt 
River von einer Kugel getroffen worden. In Tientſing herxſcht die 

rößte Beſorgniß, Angeſichts der bevorſtehenden Ankunft des franzöſi⸗ 
er Gefandten, des Herrn Geoffroi. Seine Eskorte iſt bereits ein⸗ 
getroffen, er felbft jedoch noch nicht. Man ift ſehr geſpannt, was er 


Afrika. 
Ueber den Krieg in Abyſſinien liegen heute weitere Nachrichten 


Sonnabend, 


ES 420 


on 


üllungen zu Tage. 


Der 
E A 
then 


‚(een und diefe, firrchter 
rer Führer gewinnen 


ES. 


pu 


Birnbaum, P 
Ueberall 


wir un 
polniſchen Theilnehme 
Er [ap 


Zigeunerbande, wel⸗ 
enſchenraubes ſteck⸗ 
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Bekanntmachung. 
Die im Stadtwaag⸗⸗ Gebäude befint- 
chen Handels-Lokale Nr. I, IL, IV. 
und V. mit den darunter befiadlichen 
Kellern und Nr. III. ohne Keller follen 
für die Zeit vom 1. April 1873 bis 
ult. März 1876 anderweit meiſtbletend 
verpachtet werden. 
Hierzu fest Eizitations Termin auf 


den 4. Oktober d. J. 


Vormittags 11 Uhr, 
auf dem Rathhaufe ar. 

Die Bedingungen find in unſerm 
Bureau IVb. einzuſehen. 

Poſen, den 2. Se ptbr. 1872. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die mit einem Gehalte von 50! 
Khir. dotirte dieſige Bürge m iſterſt ll. 
ift in Folge des Ablebens des acitige 
Inhabers vakant geworden. Duatifi 
irte Bewerber wollen ſich ſchleunig 
bei uns melden. Perſönliche Vorftel 
lung beim Magiſtrat und den Stad! 
berorbreten tft erwünſcht. 
Bentſchen, den 3. September 1872 


Der Magiſtrat. = 


Lemberg (Calizier) ift 
mit dem Jahresbezuge von fl De. 


Mein am Markt gelegener 


Gaſthof 


‘in ich willens 
sofort aus freier Hand zu verkaufen. 


Stallung, Scheune und 44 Mo y 
land dafelbft zu verkaufen. D 
Nähere beim Gaſthofbeſitz r 


A. Geisler 


einem Kapital von 15,000 Thlr. 
dir Ankauf oder Theilnabme an 
einem ſoliden rentablen Fabrik., 
Bau- oder Holzgeſchäft Auch 
würde derf Ibe nile ner 
Geſchäftsſührerſtelle ann hen, 

a eiten befö.det sub K 5957 
die Annencen Expedition von Ru- 
dolf Moſſe in Berlin. 


Cine Biegelei 


den Größe in Der 
roving Poſen günftig 
g legen, welſe ich zum billigen Ankauf 
nach Gerſon Barecki, 
Magazinſtraße 15 in Poſen. 


anak SIT FT 
4 $00,000 Tir, 

ten auf Liegenſchaften, er 
a poet der Landſchaft 
zu 4½ % und zur Amortifat ion zr 
vergeben per Max Heymann in 
Wreſchen. 


Landgüter 


pr - 


Thon, Y, Me len von Poſen dicht 


pachten. Zu erfragen in dir Exp 
d. Poj. Zeitung. 


Erie Bell 


Concurs. 


An der evangeliſchen Volksſchule in 
elne * tg 


Bewerber um dife 


nit Stall und zugehöriges Inventar 
veränder ungshalbt! 


Auch iſt außerdem noch ein Grund⸗ 
tüd, befle herd aus einem Wohnhauſe 


Fandel H « in Schwirfenz. 
Handels⸗Regiſter. o Enda 
In unſer Firmerregifter iſt einge Ein frequentes 
tragen: $ $ 
unter Nr. 1330 dle Firma E. Groß Shank E Geſchäft 
mann, Ort der Niederlaffun: 
Jerzyce, Kreis Peſen und als dere! en der beſten Lage Poſens it zu ver 
Inhaber der Kaufmann Erhan A Näheres in der Annoncen An 
G ann zu Je zyce; lahme 
unter Me 1394 die Birma C. 6 Breiteſtr. 14. 
> ro > 75 Ele pio 
Sady, Kreis Poſen un as Galt Geſucht wird von einem jun» 
Inhaber der Kaufmann Carl Goit- gen ae a Gefhäftämann are 


mit unerſchöpflichem ganz vorzüglichem 
er Chauſſee gelegen, iſt ſofort zu ver⸗ 


r 


Te Se 


e > E r 


age zur Poſener 3 


Alten Markte einer Dame aus der Taſche ein Portemonnaie mit ca. 
25 Thlr. und auf dem Sapiehaplatze einer anderen Dame auf dieſelbe 
Weile ein Betrag von ca. 8 Thlr. geſtohlen. 
In Stuſz an der Märkiſch⸗Poſener Bahn fol eine Poſtſta⸗ 
tion eingerichtet, und amtlich künftighin der Name in deutſcher 
Schreibweiſe: Otuſch geſchrieben werden. Bei vielen anderen Orts⸗ 
namen z. B. Stenſchewo, Schroda, Neutomiſchel 2c. hat das polniſche 
sz, reſp. $, längſt dem deutſchen ſch weichen müſſen. 
_— Mit der öffentlichen Sicherheit im Umkreiſe der Stadt 
Poſen ift es leider nicht ſonderlich beſtellt. Uns felbft ift ein Fall be- 
kannt, wo ein Herr, welcher arglos auf offener Droſchke nach dem 
Oberſchleſiſchen Bahnhof fuhr, um den um 312 Uhr Nachts nach Ber- 
lin abgehenden Zug zu benutzen, von einem Strolche mit einem ſtar⸗ 
fen Knüttel von hinten her einen Hieb über den Kopf bekam und nur 
durch die Härte der Kopfbedeckung vor einer ſchweren Verletzung be⸗ 
wahrt wurde. Heut theilt man uns mit, daß ein Gefährt, welches 
dieſer Tage die Landſtraße von Tarnowo nach Rolietnica paſſirte, um 
einen in Rokietniea mit der Bahn anlangenden Reiſenden abzuholen, 
Nachts um halb zwölf von zwei Strolchen angehalten und durchſucht 
wurde, von denen der eine Soldatenmütze trug. Glücklicherweiſe be⸗ 
fand fih auf dem Wagen kein Werthgegenſtand und auch der Kutſcher 
matte iets bei fic, fo daß die Attentäter unverrichteter Sache wieder 
abzogen 


infälle. Donnerſtag Mittags ſtürzte auf dem Bau, Wil⸗ 
helms⸗Str. 26, ein Maurergeſelle von einem nur 8 Fuß hohen, Ge⸗ 
rüſte herab und beſchädigte ſich dabei erheblich am Kniee. — Ebenſo 
fiel an demſelben Tage Nachmittags ein 14⸗jähriger Maurerlehrling 
auf dem Bau, Wilhelms⸗Platz Ne. 7, aus einer Dir von 10 Fuß 
herab, und verletzte ſich dabei am Arme. Er hatte ſeinen Kameraden 
zeigen wollen, wie ſicher er an den gefährlichſten Stellen umherſpazie⸗ 
ren könne, und hatte zu dieſem Behufe dicht an der Kante des Ge: 
rüſtes getanzt. — An dem Abende deſſelben Tages wurde ein Kind aus 
guter Familie, welches vor einem Haufe auf St. Martin auf der 
Treppe ſaß, durch einen aus dem erſten Stockwerk herabſtürzenden, 
äußerst fahrläſſig befeſtigten Fenſterflügel am Kopfe verletzt, und ift es 
nur einem Außerit glücklichen Zufall zu verdanken, daß das Kind mit 
dem Leben davonkam. ; 

— Ein Gutsbeſitzer G. aus Görlitz wird gegenwärtig Seitens 
des Kreisgerichtes in Brieg verfolgt, indem ex fic der Verbüßung 
einer wegen Betruges ihm zuerkannten Strafe von 6 Monaten 
durch die Flucht enkzogen hat. Er gehört zur edlen Zunft jener 
Bauernfänger, welche mit faulen Hypotheken, Verwalter⸗Kautionen 2. 
Gutskäufe zu ermöglichen wiſſen, und iſt durch derartige Geſchäfte 
zu einiger Berühmtheit gelangt. 
Auf der Kl. Gerber⸗Straße ruhen feit Mittwoch die Ar⸗ 
beiten an dem großen Speicher der Oſtdeutſchen Produftenbant, welcher 
bekanntlich vornehmlich zur Lagerung von Spiritus dienen foll. Wie 
man hört, iſt der Bau wegen der zu großen Nähe der Gebäude auf 
der Kl. Gerber⸗Straße, und der dadurch drohenden großen Feuersge⸗ 
fahr amtlich inhibirt worden. 

„ Der Sprengivagen iſt ſeit geſtern Morgen in Thätigkeit: 
wir hatten, als wir geſtern Mittag unſere Notiz ſchrieben, leider noch 
nichts davon gemerkt, ſonſt würden wir gefragt haben, weshalb er 
nicht ſchon vor 14 Tagen auf der Bühne erſchien. 

— An der Univerſität Greifswald haben im abgel aufenen 
Semeſter drei Polen den mediziniſchen Doktorgrad erworben und zwar 
die Herren Szezypinski, Zielewski und 1 Weie 
_ — Die Verbreiterung der Wa nae an einer der engften 
Stellen fol, wie man hört, ſeitens des Magistrats bei Gelegenheit 
einiger Bauprojekte beſchloſſen, und demgemäß die Fluchtlinie für die 
Neubauten entſprechend feſtgeſtellt worden ſein. Im Publikum ſtand 
wohl ſchon längſt die Ueberzeugung feſt, daß die Walliſchei in einer 
den heutigen Verkehrsverhältniſſen entſprechenden Weiſe verbreitert 


werden müſſe. 

Ein antiquirtes Lehrbuch. Wir brachten neulich die Mit- 
theilung, daß in einem hieſigen polniſch⸗katholiſchen Erziehungsinſtitute 
eine Karte von Europa vom Jabre 1828 benutzt wird. Nicht viel 
beffer ift es in einer anderen hieſigen höheren Töchterſchule beſtellt, wo 
ein geographiſches (1) Lehrbuch vom Jahre 1816 (h dem Unterricht 
zu Grunde gelegt wird. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wafner in Poſen. 
Geschlechts u. Haut- 


Mein Mühlengrundſtück Syphilis,“ kreaheen 


nebi bequem eingerichtetem Haufe, be SAA amero heilt- sicher und 
abſichtige fofort aus (zeier Hand unter] schnell — auch brieflich — Dr. 
günfigen Bedingungen zu verkaufen, Molemans, Büttelstr. 12. 


oder vom 1. Oktober ab zu verpachten. Otto Dawozynskl 
awozynski 
Bahnar 


Jarocin, den 8. Auguft 1872. 
H. Giering. DO gelte 35h. am 
7000 — 8000 Thaler po iche gene werden auf 


Künſtlich 
werden gegen 5 % p. a, Zinſen zur Gold- u. 
erſten Stelle auf ein Grundſtück in pra . 


Gneſen geſucht, und gefl. Offerten sub 
4. B. poste rest. Gne'en erbeten. Sterbe⸗Kaſſen-Reuten Verein 
der Provinz Pofen. 


Die illustrirte Modezeitung A Verein b 
Haus u. Welt ra ceca — e 
(Preis nur 15 Sgr. Schneider & Haertel. 


mit vierteljährl. 12 
Waſſerſtraße 28 


bis 14 colorirten Mo- 
Penſionaire 


dekupfern 1 
7%, Sgr.) ist in we- 

finden von Michaeli ab oder fogleid; 
inen paff nten Aufenthalt. 


niger als einem Jahre 
in elf fremde 
Sprachen über- 
setzt: ihre pracht- 
vollen Original-Illu- 
strationen und colo- 
rirten Modekupfer 
sind in 1, Million|g 
Exemplaren über die 
ganze Erde verbrei-|R 
tet. — Diesen Riesen- 
erfolg verdankt Haus] 
und Welt der Klarheit seiner 
Abbildungen, und Beschrei-I® 
bungen so wie der practischenif 
Brauchbarkeit seiner deut-/% 
lichen Schnittmuster, Vorzüge, | 
welche es jeder Dame ermöglichen, 
ihreund der Kinder Toilette, Wäsche 
u. s. w. mit bedeutenden Erspar- 
nissen selbst anzufertigen. — Redac- 
tion mit eigenen Kiinstlerateliers in) 
Berlin und Paris — Original-Novel-}§ 
len und Aufsätze berühmter Auto- 


e: 
nt 


Kaufmann & Palme, 
Platz No. 1a E 


bekannt unter der Devise: 


ren, Musikpiecen, Räthsel, Brief-] Occidit, qui non servat,? 

kasten' etc. von dem Erfinder und alleinigen Desfllalewa 
Man abonnirt jederzeit bei allen H. UNDERBERG - ALBRECHT 

Postämtern und Buchhandlungen. ¡BA am Rathhanse 


> Die in Rheinberg am Niederrhein. 

K. K. Hoflieferant. ; 
Kohlen-Niederlage, Y Stets echt zu haben in gan- 
Grofe Ritterſtraße 1, cn und halben Flaschen und 
empfiehlt die beſten Oberſchl. Stein- in Flacons in Posen bei 
kohlen in Waggonladungen von 60, 45, Herrn Jacob’ Appel, Wil- 
30 auch 15 Tonnen ad Bahnhof fij helmsstrasse, und bei Herrn 
ind Haus zu zeitgemäß Eiligen Preiſen f A. Cichowioz, Berliner- 
Bitte daher um gefällige Aufträge. strasse, in Neustadt b. P inn 


E. Hiebel. . 
* 


ar 


ed. 


Näheres im Annoncen-Büreau vor 
Sapicha- 


und bitte das meinem Vorgänger Herrn C. E. Lundberg 
zeſchenkt gehabte Vertrauen 


E SCN, 


* « 
9 g 


7. September 1872 
———— — 
Das einzige Mittel zur Erhaltung der 
Lebenskraft. 


Die von Millionen von Konſumenten in allen 5 
el: 
off in 


anerkannte belebende are Ga GH der berühmten Mal 
Präparate des Königl. Hoflieferanten Johann 

Berlin, bewährt fih fort und fort auf's Glänzendſte. Um 
meine nur einzig und allein durch Ihr herrliches Malzextrakt⸗ 
Geſundheitsbier gekräftigte Geſundheit zu erhalten, bitte ich 
um weitere Zuſendung davon. Lange, Stadtſekretär a. D. 
in Reichenſtein, den 10. Dezember 1871. — Die wohlthuende 
Wirkung Ihrer Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade auf die Geſund⸗ 
heit meiner Pon hat ſich klar erwiesen Ich bitte daher 2c. 
Borgmann, Poſtſekretär in Berlin, Büſchingsplatz 1, den 20. 
Dezember 1871. 

Verkaufsſtellen in Bofen: General⸗Depot u. See 
Niederlage bei Gebr. Plessner, Markt 91; Frenzel & Co., 
Breslauerſtraße 38 und Wilhelmsplatz 6; in Neutomys! 
Hr. A. Hoffbauer; in Bentſchen Hr. H. Mansard; A. 
Jaeger, Konditor in Grätz; in Schrimm die Hrn. 
Cassriel & Co; in Schroda Hr. Fischel Baum; in 
Wongrowitz Hr. Herrm. Ziegel; in Plefehen: L. 
Zboralski. 


F. EES EA 
Allen Sranten Kraft und Geſundheit ohne 
Mediein und ohne Koſten. 


„Revaleseiere Du Barry von London.“ 


Seitdem Seine Heiligkeit der Papſt durch den Gebrauch der 
delikaten Revalesciére du Barry glücklich wieder nod ed y und piele 
Aerzte und Hoſpitäler die Wirkung derſelben anerkannt, wird Nie⸗ 
mand mehr die Kraft dieſer köſtlichen Heilnahrung bezweifeln, und 
führen wir die folgenden Krankheiten an, bei denen ſie ſich ohne An⸗ 
wendung von Medizin und ohne Soften bewährt: Magen⸗, Nerven⸗, 
Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗, Dritfen=, Schleimhaut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und 
Nierenleiden, Tuberculoſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdau⸗ 
lichkeit, pad oll Diarrhöen, Sclafle igkeit, Schwäche, Hämorr⸗ 
end le Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, lutaufſteigen, Ohrenbrau⸗ 
en, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, Dia⸗ 
betes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Blei ſucht. 
uszug auf 72,000 Certifikaten über Geneſungen, die aller Medi⸗ 


zin widerſtanden. 
Gertificat Nr. 71.814. 
Crosne, Seine und Dije, Frankreich 24. März 1868. 
ehr Richy, Steuereinnehmer, lag an der Schwindſucht auf dem 
Sterbebette und hakte bereits die letzten Sakramente genommen, weil 
die erſten Aerzte ihm nur noch wenige Tage Leben verſprochen. Ich 
rieth die Revaleseiere du Barry zu verſuchen, und dieſe hat den glück⸗ 
lichſten Erfolg gehabt, ſo daß der Mann in wenigen Wochen ſeine 
Geſchäfte wieder beſorgen konnke und ſich vollkommen her eſtellt fubtte 
Da ich felbft 10 viel Gutes von Ihrer Revalesciére genoſſen habe, ſo 
füge ich gerne dieſem Zeugniſſe meinen Namen bei. 
Schweſter St. Lambert. 
Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Revalesciére bei Erwachſenen 
und Kindern 50 Mal ihren Preis in Arzneien. 
In Blechbüchfen von / Pfund 18 Sgr. 1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 
2 Pfund 1 Thlr. 27 Sari 5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 lr. 
15 Sgr., 4 Pfund 18 hir. evalesciére chocolatee in Pulver und 
Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 21 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taffen 
1 Thlr. 27 Sgr. Revalesciére-Bisquiten in Büchſen à 1 Thlr. 5 Sgr. 
und 1 Thlr. 27 Sar. — Zu beziehen durch Barry du Barry & 
Co. in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Poſen: Rothe Apotheke A. 
Neuſtädter Apotheke zum bh G. Brandenburg, Krug 
aco 
— 


chleſinger Söhne, in Poln 
ei Fri ngel, Apotheker, 
in allen Städten bei guten Apo- z 


Fromm, 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß 
wir unſern bisherigen Generalagenten Herrn C. E. Lund - 
berg in Posen zu einer Stellung bei der Centralverwal⸗ 
tung unſerer Geſellſchaft hierher berufen und in deſſen Stelle 
dem dortigen Kaufmann und Hauptmann a. D. 


Herrn Oscar Hirsekorn 
die Verwaltung unſerer Generalagentur für die Provinz 
poſen übertragen haben. 5 
Magdeburg, den 1. September 1872. 
Magdeburger Lebens⸗Verſicherungs⸗hGeſellſchaft. 
W. C. Schmidt, C. Listemann, 


Oberdirector. Gencralbirec or. 


Bezugnehmend auf vorftehend ausgeſprochene Ueber- 
g der Generalagentur der 
Magdeburger Lebens⸗Verſicherung 


für die Provinz Poſen halte ich mich zum Abſchluß von 

Lebens⸗, Reuten⸗, Ausſtener⸗ u. Begräbniß⸗ 
Verſicherungs⸗Anträgen 

zu feſten und billigſten Prämien beſtens empfohlen 


tragun 


ı gütigſt auf mich übertragen 
Hochachtungsvoll 


Oscar Hirsekorn, 


General-Agent. 


zu wollen. 


en erſchten und ſteht auf Verlangen gratis und franco zu 
eng Berit 
Allgemein wis senschaftlichen Bücherzirkel 
Buch⸗, Kunſt⸗ e enen 


J. Lissner, 


Wilhelms platz 5. 
Berea.” 


krankheiten, Pollutivnen, Geschlechtsschwäche, Im» 


Geschlechts- Syphilis, Gonorrhoe und Weissfluss werden 
in 3 bis 


Tagen nach einer ganz neuen Cur-Me- 
thode in meiner Poli-Klinik gründlich beseitigt. Spezialarzt Dr. Melma- 
Berlin, Hegelplatz Nr, 1. Ausw. brie 


ich. Schon Tausende geheilt, 


PROSPECT. | 


ereinigle 
Bischweiler Tuchfabrike 


Actien - Gesellschaft. 


Die Tuchfabriken zu Bischweiler im Elsass erfreuen sich seit langer Zeit eines grossen und wohlbegrün leten Weltrufes. Die Trefílichkeit i "abri 

: ag Eee . t 

Anerkennung nicht allein in ganz Europa, sondern auch jenseits des Oceans erlangt. Ihre Vorzüge sind um so unbestrittener, als alle Verhältnisse "ie piete 
dergestalt begünstigen, dass bei bester Qualität gleichzeitig die billigsten Preise normirt werden können. — Dieser Thatsache verdanken es die Bischweiler Tuche. 
dass in allen Welttheilen ihnen ein offener Markt erschlossen ist. ; 


Unter der Bezeichnung 
; m 
„Bischweiler Tuche“ 


nimmt dieses Fabrikat sehr mit Recht seine anerkannte Stellung im Welthandel ein. Der grösste Theil der Besitzer di ik n FR 
gesinnt, hat für die französische Nationalität optirt und deshalb sich ihrer Besitzungen in dem nunmehr deutsch 1 8 eg 5 5 
dung der politischen Lage ist es zu danken, dass es einem Consortium gelungen ist, acht der bedeutendsten Etablissements des Elsasses zu einem ausserordentlich 
billigen Preise zu erwerben. In diesen Etablissements befinden sich unter Anderem 37 Spinn-Assortimente mit circa 17,509 Spindein die es name = 1 
allein die zur eigenen Fabrikation nöthigen Gespinnste zu produciren, sondern auch solche für den Verkauf herzustellen. Das dazu gehörige er 08 s A an 
orgen ist für die Vergrösserung des Unternehmens von unschätzbarem Vortheile, zumal die erworbenen Etablissements mit diesem Terrain unmittelbar e 3 
Die Gebúude ye sowie die Maschinen sind solid, ee Alles ee men Erfahrungen auf diesem Gebiete gebaut. gen. 
Die Arbeiterzahl in Bischweiler und Umgegend beträgt circa Zehntausend, und zwar repräsentirt die i an: 
derer Gegenden eine seit langer Zeit geschulte und intelligente Arbeitskraft für Tuchfabrikation. Ein Theil der ee a Red ve “= 
besitzt in den umliegenden Dörfern kleine Häuser und Webstühle; dadurch ist der Vortheil einer billigen Productionskraft, sowie eines festen Arbeiterstamm 8 eh — 
E Das zur Fabrication in grossen Massen erforderliche Heizungsmaterial liefert in bekannter vorzüglicher Qualität und zu sehr mässigem Preise das ie 918 


barer Nähe liegende 
Saarbrücken. 


Es ist nicht nöthig, daran zu erinnern, wie hohen Werth die französische Regierung seiner Zeit, als der Elsass noch französisch w 
Saarbrücker Kohlen legte. Mit der Einverleibung des J'lsasses in Deutschland ist der elsiissischen Industrie, un! speciell der Bischweiler RATE ei ý 
Benutzung der unerschöpflichen Kohlenbassins auf dem bequemsten, wohlfeilsten Wege gesichert. Bei gesteigert: m Gewinn gestattet diese Erleichterung der Fabri tion 
gleichwohl eine Preisermässigung des Fabricates, durch welche vollends jeder Concurrenz die Spitze geboten werden kann. Mit um so sichererem Erfolge wird des 
durchzuführen sein, als ee reihe eine N zu Gebote steht, der eine bedeutende Irsparniss an Feuerungsmaterial zu ete ist: ken 
dem gewährt die Reinheit des Wassers der Fürberei einen grossen Nutzen, so dass die Bischweilerschen schwarzen Tuche namentlich die besten D en 
und Güte übertreffen. : : AS n Deutschlands an Schönheit 
Der Absatz der Bischweiler Fabrikate wird durch: den Anschluss an Deutschland viel grösser als bisher werden, ein Theil des Abs i i 
5 3 Pe - 1 ; satzes na 
trotz der 10pCt. et der Ei Be b 1555 ae: He die Differenz rede dem überaus billigen Arbeitslohne Bischweilers rare E en 
= théureren in Frankreich dies vollständig ausgleic er Export durch Frankreich nach allen ferneren Welttheilen bleibt natürlich eri “hora 
een Transitzoll nicht erhoben wird. ganz unverändert der seitherige, da 
Hierzu kommt noch, dass mit der Reichsregicrung uud den neuen Deutschen Bischweiler vereinigten Tuchfabriken Unterhandlungen üb : i 
in den neuen Reichsländern befindliche Militär schweben und bald voraussichtlich zu einem günstigen Resultat führen werden. Uebrigens rte et = 2 
mung der vollen Unterstützung der Reichsregierung. se Unterneh- 
Der Aufsichtsrath der Gesellschaft besteht aus den Herren: 
Commercien-Rath Pollack in Berlin, als Vorsitzender. 
Reichstagsabgeordneter, Professor Dr. Birnbaum in Leipzig. 
Bankier Ferd, Schönheimer in Leipzig, Director des F. Schönheimers’chen Bank-Vereins. : 
Bürgermeister und Fabrikbesitzer Cari Weiland in Lambrecht. 
Für die Direction sind zwei allgemein bekannte Capacitäten im Fache der Tuchfabrication gewonnen, und zwar 
Herr Scheuerle aus Bielitz, bekannt durch seine langjährige Praxis, sowie durch seine geistvollen literariscl i i 
Wollengewerbe, und 5 ? 5 chen Ausarbeitungen fir das Deutsche 
Herr Winkel aus Düren, letzterer bisher Director der Johann Peter Schöller’schen Fabrik in Düren. 
Schon allein die Namen dieser Männer verbiirgen dem Unternehmen eine sichere und stets wachsende Rentabilität. 
q Die erwähnten acht Fabriken, welche zusammen mit zehn Dampfmaschinen, gleich 360 Pferdekraft arbeiten, sind für den ungemein billigen Preis von - 
erworben, wovon hypothekarisch auf 5 bis 10 Jahre stehen bleiben $ BER ORAR ER j : — Thlr. 980,000 


BE. „ 280,000 
verbleiben 
Hierzu; Betriebs-Capital in bÄulllllll f 8 de 100 
e * ’ 


4 so dass sich ein Actien-Capital von Fn hac ee ß » ff O ST teenie a r r 
ergiebt. | - + + Thir. 1,200,000 
ae Von vorstehender Summe werden unter nachstehenden Bedingungen hierdurch zur öffentlichen Zeichnung al pari 


Thaler 800,000 


| a aufgelegt. 
| F. Schinheimer’scher Bank-Verein. Centralbank für Genossenschaften. 


~~ ET ad O a eee all K * N 5 2 = a Are 
8 >o FIERA 2 A / e ee 


xi 5 
l Die nachstehend verzeichneten Firmen sind beauftragt, die umstehend erwähnten Actien im Betrage von Thlr. 800,000 zu nachfolgenden Bedingungen zu 
öffentlichen Subscription aufzulegen. 


$ 1. Die Subscription erfolgt al pari auf Grund des Gesellschafts-Statuts am 


Dienstag, den 10. und Mittwoch, den I1. September d. J. 


in den üblichen Geschäftsstunden 


in Berlin bei dem P. Schénheimer’schen Bank-Verein und 
bei der Centralbank für Genossenschaften, 

Cöln bei dem A. Schaaffhausen’schen Bank-Verein, 

Breslau bei der Breslauer Wechsler-Banix, 

„ Dresden bei der Dresdner Wechsler-Bank, 

„ Hamburg bei Herrn Siegfried Schiff, 

„ Frankfurt a, M. | 

„ Heidelberg bei Herren Köster & Comp., 

„ Mannheim | 

Leipzig bei dem F, Schénheimer’schen Bank-Verein, 

München bei der Bairischen Handelsbank, 

„ Magdeburg bei Herrn M. S. Meyer, 


„Posen bei der Provinzial-Wechsler- u. Disconto-Bank. 


§ 2. Bei der Anmeldung sind 10 pCt. des gezeichneten Nominalbetrages in baar oder courshabenden Effecten zu hinterlegen. 


-$ 3. Repartition der gezeichneten Beträge bleibt vorbehalten. 


§ 4. Für die zugetheilten Beträge werden volleingezahlte Actien resp. Interimssc 
| vom 1. September a. c. ab unter Berücksichtigung der event. baar deponirten Caution ausgehändigt. 


| $ 5. Die Abnahme der zugetheilten Stücke hat nach weiterer Bekanntmachung zu erfolgen. 


- Provinzial-Wechsler- u. Disconto-Bank 
in Posen. 


a * 
Einem geehrten Publikum von Poſen und Umgegend die ergebene Anzeige, 
; daß ich am 10. d. Mts. am hieſigen Plate Markt Nr. 57 unter der Firma 
Nachdem der Aufſichtsrath die Vollzahlung unſerer Actien beſchloſſen hat, sd L a B h 
fordern wir die Herren Actionaire gemäß § 7 des Statuts hierdurch auf, die letzte 4 eopol asc 


Einzahlung von ; K i : ein n- 
30 Y. = 60 Thaler pro Actie A Weipwaaren-, Seidenband-, Wollwaaren- u. Putzgeſchäft 

ſowie Zinſen à 4% feit dem 1. April e. eröffne. 

aa Genügende Mittel, ſowie genaueſte Kenntniß der Branche und zahlreiche 

Verbindungen mit den erſten Fabriken ſetzen mich in den Stand, ſtets ein wohl 

E aſſortirtes Lager in allen Neuheiten der Saiſon zu halten und werde ich durch WE 

- prompie und ftreng reelle Bedienung bemüht fein, mir das Vertrauen eines 


in der Zeit vom 


| 16. bis 18. September c. 
bei den nachbenannten Zahlſtellen unter Vorlegung der Interimsſcheine und gegen 


Empfangnahme Der definitiven Actien zu leiſten: 
| in Poſen bei unferer Kaffe, 
„Berlin bei den Herren Gebr. Veit de Go., 
Breslau bei den Herren Gebr. Alexander und 
| Ignatz Leipziger. 


geehrten Publikum zu erwerben. 
Indem ich mein neues Unternehmen einem geneigten Wohlwollen beſtens 
empfehle, zeichne 
Voſen, im September 1872. 


Hochachtungsvoll 


Leopold Basch. 


Eg east PI aa 

Sa | Gin Venſtonär 
eine feit vielen Jahrzehnten ME fiadet bei guter Soft und liebevoller 
g. ſammelten Erfahrungen, Ma- Y Behandlung freundliche Aufnahme bei 


Provinzial-Wechsler- und Discontobank in Posen. 
gentrampf, Unterleibsbe⸗ g 
K ehrer Pracht, 


artin Briske. 
7 ſchwerden, Drüſen, Sero- Fiſcherei Nr. 8, 


eee, ze pheln, offene Wunden Rhen- y u 
sE ans || maticmus, Gicht Epitev- | Zwei junge Leute, 
si fie, Bandwurm, Syphilis WE moſ. Konfeifion fécnen vom 1 © 
er in einer Privalfamilie Penfion 
finden. Nad. zu erfr. sub B. in der tritt a 
¡| Egpd. d. Big. Da 
| Rothe 
Speife - Kartoffeln 
Safi 


von bekannter Güte offerirt pro ‘ 
der Ctr. 25 Sgr. das Dominium _ elene From, 

A apta bei Poſen. 3. Z. Vorſteherin d. hoh. Toͤchterſchule 
‘ chriftliche Beftellangen bitte perp zu Sagan. 


Al Doft oder bei Herrn  Saufma:n oa ee 
3 $ denſt: . 
A er Saatroggen Sa 
Helling. ift wieder in feiner Qualität 

lüſch Garnituren. ae bei 

’ a 


Sopha's wil Rips und wollenen Bes Calvary. 


7 a i 
sas Wagner’s Hotel garni, y Dips um 
A „ 56, Izügen, Ebes t C 
= Berlin, Neue Pre oh 56 jo cp Frechen mit Leder empfiehlt zu Schüßſt. 13. alte Fenſter und Thüren. 
2 Lad uptiſche ſtehen zum Verkauf 


F. Schuſter, Tapezler 
Matt 60. a St. Martin 82, parterre, 


Den betreffenden Interimsſcheinen iſt ein nach der Nummernfolge geordnetes = 


ichni beizufügen. 
doppeltes Verzeichniß beizuf Poſen, den 30. Auguft 1872. 


| Denfions- Anzeige. 


Eckert. 


E EE 
. 


und andere Kennkbeiten, welche 
aus verdorbenem Blute entſprin⸗ 


die Aufnahme in die fehe beſuch⸗ 
ten Dresdener Schulen 4 Wochen vor⸗ 
her eingeleitet werden muß, ſo erſuchen 
wir, die Anmeldungen bis Mitte Sep. 
tember an uns nach Sagan zu rich. 
ten. Proſpekt e folgt auf Wunſch. 
Marie From, Lehrerin. 


Fler, gründlich zu bellen, theile 

ich a-f frankirte Anſorderur⸗ 

Ali gen unentgeltlich mit, und 
folte kein Kranker die Gof- Sa 
nung aufg ben, geheilt zu mwer- 
den, ohne ſich worker mit mei⸗ 
ner Heilmethode bekannt gemacht 
zu haben. 


Louis Wundram, 
Profeſſor in Bückelburg, 
Schaumburg -Lippe. 


Die Johann Hof" Glashittenwerke 
, a Neufriedrichsthal 


eigen hierdurch ihren verehrten Kunden ergebenſt an, daß 
a jebigen Betriebe von 5 Defen allen Anforderungen 
prompt genügt werden kann, und im Stande find, jeder 
Concurrenz in Betreff der Preiſe, Ziel und Qualität der 
Waaren die Spitze zu bieten. 


heine gegen Einzahlung der vollen Valuta von 100 pCt. und laufenden Zinsen à 5 pCt. 


Ke 
A Ai 


Seren Moritz Hollaender in Samter 


übertragen. Wir erſuchen das geehrte Publikum, ſich in 


mittlung der genannten Agentur zu bedienen. 


FCC SS BE = = 
Agentur der Oſtdeutſchen Dank. Frische ee Direkte Baltisoher Llo ing sie 


Stettin und New-York 


vermittelt der neuen Poſt-Dampfſchiffe I. Klaſſe ig 
Thorwaldsen, Donnerftag 3. October. | Humboldt, Donnerftag 31. October. 
Ernst Moritz Arndt, im Bau. Washington, im Bau. 


Paſſagepreiſe incl. Beköſtigung: 
I. Kajüte Pr. Ct. 120 Thlr. I. Zwiſchen deck Pr. Ert. 65 Thlr. 
II. do. 0 II. bo. 55 „ 


ab Speicher und allen Bahn⸗ 
Für den Kreis Bromberg haben wir in der Stadtſſtationen empfiehlt 
Bromberg eine Bank- Agentur errichtet und die 8. Calvary, 
en. BN den Herren Pojen. 

B. Maladinsky & Co. > Y 


Montag 
den 9. d. M. 
bringe ich wie⸗ 
der mit dem 


Frühzuge einen Transport friſchmelken · 
der Netzbrücher 


Kühe nebſt Kälbern 


allen das Bankfach betreffenden Angelegenheiten der Ver- 


Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, in Obornik an Herrn 
o Marquart, in Schrimm an Herrn Paul Hunte, fowte an 
Die Direktion des Baltiſchen Lloyd in Stettin. 3 


id Hotel zum Engl. Hof zun Für vorſtehende, ſowie für die Dampfer der Hamburg-Amerikanischen Packet- 
J. Hiakow, Vichlleferent fahrt-Aotien-Gesellschaft ſchließt bindende Contracte der conceffionirte General-Agent 


12 fette Schweine Joseph Frankel, pojn, Breiteſtraße 22. 
pro q 40 Seh ſtehen Noradeutschor Lioya 
zum Verkauf in Arnholds⸗ Postdam pis chifffah ri 


n von Bremen meo Newyork wi Baltimore 


eventuell Southampton anlaufend 


Pofen, den 6. September 1872. 


Ostdeutsche Bank. 


Medilenburgifde Hypotheken- 
und Wedfelbank. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß 
wir für die Stadt und den Kreis Samter 


ERS EDER 
Getreide⸗ u. Mehlſäcke, 


D. Ohio "Th; Septbr. nach Baltimore D. Rhein 19. October nach Newyork 
3 a — s e An > pe p; rn 2 masse = eet 

ei ü i ii ) E . Rem . Septbr. „ wyork Main 3. October „ Newyor 
eine ann a obige EN haben Schlaf⸗ u. Pferde⸗Decken D. Donan 2l Sir + Sepa! D. anfa 30 Faun Remyort 

>) E r 7 77 - Baltimore 25. Septbr. „ Baltimore . Dona 2. Novbr. „ Remyor 
ie Genera gentur für Poſen empfiehlt billigſt - D. Be er 28. Sept. & Jumper D. Ohio 6. Rovbr, 7 Baltimore 

America ctober „ ewyor eſer . Hovbr. „ ewyor 

D. L. Lubenau Wwe. & Sohn. Robert Schmidt D. Hermana 5. October, Newport D. America 16. Novbr. „ Newyork 
— — 2 Ders iss 1 8 4 4 z une 2. — 7 me 

F Hohende Moe f 1 Deu an October „ ewyo K ofe. ovbr. „ emyor 

Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle] (vorm. Anton Schmidt.) F eee re > E 

ich mich dem geehrten Publikum der Stadt und des Kreiſet 


baren Hypotheken⸗Darlehnen bei der Mecklen 


3 Lebens- Verſicherungs-Aktien-Geſellſchaſt 


die Aktionäre unter ſich theilen, erhalten jene Verſicherter 


r 
Be tue Soa we YA 
* E d > 


Ys 


Y 


zu machen. 


Verſichertes Kapital Ende Auguft 1872. „55,569,337. 
Inm Monat Auguft find eingegangen: 


Dividenden {don nach zwei Jahren in der Weiſe, daß di 
Dividende des erſten Jahres durch Ermäßigung der Prämie 


429 gh tae Y y 


E here EHI TERN, 


Markt 63. Baflager Preife nad Rewyort: dite Kalüte 165 Thaler, zweite Rajüte 100 Thaler, Brolfgended 58 Taler 


reuß. Co 5 
Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Ke jüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Br, Ert. 


Horse-Clipper, | » Bremen na Ne worleans ovem. va Havre wi Havana 
z D. Hannover 18. September; D. Straßburg 16. October; D. Frankfurt 20. November; 
Engl. Scheermaſchinen D. Hannover 17. Dezember 
für Pferde und Rindvieh empfiehlt und ferner ein- oder zweimal monatlich. 
in dem neueſten Syſtem — das Meſſer] Paſſage⸗Preiſe: Erſte Kajüte 180 Thaler, Zwiſchendeg 55 Thaler Pr. Courant. 


ſelbſt und leicht zu ſchärfen 2 2 ; 
| August Klug w Br emen rach Westindien via Southampton 
[kelmsplah 4 Kach St. Thomas, Colon, Savanilla, Curacao, La Guayra und Porto Cabello, mit 
AA plag 4. Anſchlüſſen vis Panama nad allen Häfen der Weſtküſte Ameritas, fowie nach Chima u. Japan. 
Wilhelmsplatz 7 find 1 Schaufenſter D. Kronprinz Friedrich Wilhelm 7. October; D. Graf Bismarck 7. November 
mit Glas und 20 Fach gut erhalten und ferner am 7. jeden Monats. F 
Sn komplett zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilen fam atliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren inländiſche Agenten, fowie N 
Näheres Markt 66. die Direction des Norddentſchen Lloyd. | 
ie nur 00. Shalee ein- 100 qm Bindende Contracte für obige Dampfer, ſowie nähere Auskunft 


kee po 2 bn Sea ertheilt die von der Königl. Preuß. Regierung conceſſionirte Haupt⸗Agentur von 


verkaufen. Waflerftr. 2, im 2. Stock. 
Joseph Frankel im Poſen, Sritefir. 22. 


Dr. Fried. Lengil’s 


Erd-Closets, * grüne Raps kuchen 
Birken⸗Balſam 


Samter zur Vermittelung von unkündbaren und künd 


burgiſchen Hypotheken⸗ und Wechſelbank un: 
erlaube mir beſonders auf die weiten Darlehnsgrenger 
und die ſehr günſtigen Bedingungen dieſer Bani 
für landſchaftsbeleihungsfähige Liegenſchaften aufmerkſan 


Moritz Hollaender. 
„Germania“, 


in Stettin. 


Grund⸗ Kapital.. Thlr. 3,000,000. 
Angeſammelte Reſerven Ende 1871. „ 4,854,469. 
Seit Eröffnung des Geſchäfts bis Ende 1871 

bezahlte Verſicherungsſummen . . „ 4,629,188. 


völlig geruch- 
los und ein- 
fach in der 
| Mechanik, 
empfehle in 10 
Sorten: 


e n Dachziegel- und Tellerform BE 
empfiehlt billigſt ab hier und allen Bahnſtationen. glattet die im Gent 
entſtandenen Runzeln 


m 
S. Szamotölski, entrandenen, Munein 


Breslauerſtr. 18. giebt ibm eine jugend. 
3 = lch friſche Farde und 

n bleſiger original Holländer⸗ 15 enkfernt in kärzeſter 
ENT J Vollblut » Heerde find wiederun |B git Sommerſproſſen 
eee iprungíábige Stiere zum Verkauf Leber fi den, Muttermale Naſen · 

£ a geftellt. Für den Verſandt per Bahn, rothe, Miteffer, und alle anderen 
unter ſicherer Begleitung, wird bereit |E Unreinheiten der Haut. Beſtreicht 
voilligit gefo gt. 5 > man Abends das Geficht oder 
s Biſchwiz 0/8, nur ¼ Meile vor [Y andere Hautſtellen damit, fo löſen 
Breslau entfernt. ſich ſchon am folgenden Morgen 


1 * Htbare S i 
Freiherr von Seherr-Thoss. perts a le 


Grasmähmaschine Excelsior 5 Aus Rouges mit Be 
ber Sabrik at W an & Go., General, Depot Er a. L. 
ron, O. 


Reuling's Nachfolger 
in Fe ankfurt a. M. 
Ausgezeichnet durch ihre leichte Arbeit ung guten Schnitt. Nach Aus ſage de Depot bei 8, Spiro in 
Academien zu Halle, Hohenheim und Poppelsdorf die befte ihrer Art.] Poſen, Schuhmacherſtraße 6. 
Für Grummet fege zu empfehlen. Doe 
Preis medium bei einer Schnittbreite von 4½ Bug Pr. Court. Thlr. 2006] — : 
junior D A RE < . 180 El iy für Geschwächte 
Incl. Refervem: ffer. 3 4 — nach einer Vorſchr⸗ 
Zu beziehen ſofort unter Garantie der Leiſtung von un 


° d. chineſ. Pen- F 
Paul Giffhorn, bereitet. Die fa 
Braunſchweig. 


ie Petroleumlampen 


folge dieſ, Hell⸗ 
von C. M. Stolk: wasser & Co. erhielt in reichster 


Jahres- Einnahme an Prämien und Zinſen „ 1,926,676, 


; 1844 Anträge auf SR 

Dividende der mit Gewinn- An- 

theif! Berfiderten auf die 1871 

gezahlten Prämien 33% Procent. 

Von demjenigen jährlichen Reingewinne, welchen die 

mit Anſpruch auf Dividenden verſicherten Perſonen und 


„ 951,552. 


A 


Ne. 2 3 
a 12½ 14 16 221, 18%, lg 
gleichzeitig bemerke, 

dass sogenannte Töp- 
fersehe Closets (Sy- 
siem Müller u. Schür) 
und Water- Closets 
obige Vorzüge nieht 
haben, wogegen Erd-Olosets 
ausserdem durch Erzeugung 
sehr werthvollen, geruchlosen 
und wie Erde aussehenden 
% Guanos eine hohe wirthschaft- 
liche Bedeutung besitzen, 
Prospecte und genaue 
Angaben über stabile 
Erd-Closets u. Etagen- 
Erd-Closets- Anlagen 
mit einer Senkgrube fiir 2 bis 
6 übereinander stehende Olo- 
sets, ertheilt franco 


Berliner Erd-Closet- 
Fabrik, 


C. Geiseler, 


MM Friedrichstr. 71. 


drei Viertheile und die Aktionäre ein Viertheil. Die divi: 
dendenberechtigten Verſicherten treten in den Bezug ihrer 


des dritten Jahres u. ſ. f. gewährt wird. 


Proſpekte und Antragsformulare gratis durch die Agenten 
1 die General⸗Agentur 


| Leopold Goldenring. 


Grofherzogl. S. R Lehranſtalt au der Univer 
t ena 


Die Vorleſungen für das Winterſemeſter 1872/73 beginnen 
Montag, den 28. Oktober 1872. 
Nähere Aus kunft ertheilt Dr. Conrad Oehmischen, 
Sena, Auguſt 1872. ordentlicher Profeſſor d. Landwirthſchaft. 


miit., worüber z. 
Ein ſicht 100 fällt. 
medite. Anerkenn. 
vorliegen, haben 
unter d. Terzten großes Auf⸗ 


mit Recht 


cee v Nohes Eis Auswahl u. empfiehlt namentlich Arbeltslamper [eden Aia das bienes 
a8 31 örter all De t f f [ in Stüden pro Eimer 5 Sgr. offerirt ut ter jedrichstr. 33 H. Klug. Vollkommenſte erreich, u. mt 
i ste Brauerei von a One OREM Friedrichs 88. marktſchr. Anpreiſ. meiſt ſchädl. wirk. 


(Station der Weſtphäliſchen Eiſenbahn) 

beginnt Anfang November ihren Winter. und Anfang Mai ihrer en 
ee a ge An Glase t 5 a Mt Die Dr. H. Miller ¡den 

te Anſtalt beſteht aus aſſen mit einer Repetitions-Claſſe : ” N 
fie ift eine höhere Fachſchule zur Ausbildung der Bauhandwerker Katarrhbrödchen 
als Baugewerksmeiſter fo daß die Baueleven nach Abfolvirung der obere: ind wieder vorräth'g 
Gaffe und Ablegung der Melſterprüfung ihrer praktiſchen Berufsthatig- R Happ, Beeslauerfir 99 
keit vollſtändig gewachſen und ſelbſtſtändig in der bürgerlichen Bau. : d. d. Ber „ 
kunft großer Städte und auf dem Lande, als tüchtige Baugewerkmeiſter BILDEN. 
aufzutreten im Stande find. — Programme werden auf Wunſch portofrei] Einem grebrten Publikum, welches 
zugeſandt. einen Werih auf gute Dinte legt, em⸗ 

Anmeldungen find unter Beifügung der Zeugniſſe ꝛc. as ofehle ich meine 


1 i p A j 
— MOUs Cheat teat leck ee Matera, Geräthe, ärztliche fief ſchwarze 
Alizarin - Dinfe. 


Petroleum, unverfälscht, a Quart 5 Sgr., ebenso Dochte und 


Reizmitt. nichts gemein haben. Prei 
Cylinder. Reparaturen und Aenderungen werden prompt bewirkt. i hd 


für Eliyir u. Bol am incl. Verp. u. 
ausführl. Gebr. Anw. 2 Thlr. (Buſen⸗ 
dungen erfolz. indirekt) Nur g. Einf. 
d. Beti. 3. begieh. durch 

Dr. Ludwig Tiedemann, 
Königl. Preuß. Apotheker I. Cl. in 
Siralfund a. d. Opfee, Königr. Preuß. 


Mediein. Urtheil, ER 

Die Zuſammenſetzung von Dr. Lud⸗ 
wig Tiedemann's ſtärkendem @liyie u. 
Balſam it in medieiniſcher Beziehung 
eine fo ausgezeichnete und feine Heil- 
methode cine fo zweckentſprechende, da 


E. Stock. 


Balsam Bilfinger, 


bewährtes Mittel gegen Rheuma- 
tismus und Gicht, $ 

ZGeneral-Depofitair: Felix Riebel in Leipzig. 
Die Klinik in Berlin, in welcher mit Balfam Bilfinger 
EE ved Golan er om Ze 
‚eb gt i e il! 
Unnoncen-Grpedition Zeidler u. Comp., Berlin. SEBUM nin Gan ee |. 
National-Damy | Hiffs-Compagnie. "Dr nur ed. Web | à | 

: eden Mittwoch. Dr. med. Weber, 
Stettin- Stew- dork Seltene 50 hie naivere Greifswald bas 
Berlin, tettim, I. O. br. 71. 1 
CG. Messing Unter den Sinden 20, und grane Schanze la. *) Werd. fortgeſ. 


Pflege u. ſ. w. pro S:mefter 35 Thaler. 
Möllinger, 
Direktor der Baugewerkſchule. 


Meinen Herren Auftraggebern die ergebenfe Anzeige, daß für dle Herbfi- 
Saiſon einen Theil der Stoffe empfangen habe. ; 


Mi. Felerowicz, 


Schneidermeifter, Iejuitenftr. 4. 


Gegen 10 Sg T. wird frei zu- 
gesandt: Heilung allerNerven- 
leiden, Epilepsie, 
Geschiechtsschwiche. 
Dr. Drusehke's 
Aerztliches Institut, 
Berlin, Sebastianstr. 39. 


Seder wird in 24 Stunden dura 


meine Sei ee ra⸗ 
{ ilt, zite . 
Huſten dikal gehe efef eu 
Poſen bei dem Kaufmann 


teln à 3 Sgr. zu haben in 
R. Hayn, Breslauerſtr. 22 
a. d. Bergſtraße. 

Berlin, Dr. H. Müller pr. Arzt ac 

— Troſt und Hilfe 
9 welche an 

Leidende, Be 

ſchwindſucht, Drüfen, Bleich- 
ſucht. Flechten, Hámorrboi- 
den, Hyſterie, Nervenſchwäche, 
Gicht, Rheumatismus, Epi- 
lepſie, Syphilis oder an einer 
anderen fog. unheilbaren Krankh. 
dahinſtechen, können ſich durch das 
vorzügl. Buch „Dr. Wiry’s 
Naturheilmethode“ (2. ftat 
verm., mit vielen neuen ütteſten 
verſehene Aufl.; Preis 1¼ Sgr. 
ſchnell und dauernd ſelbſt von 
ihren Leiden befreien. Gegen Ein- 
fendung von 2 Sgr. Freimarken 
franco zu deziehen von der Rhein. 
Verlags Anſtalt. Duisburg a. R. 


allen Kranken! samme 
Hamburg. Fleiſchwaaren 
empfing J. Ir omm. 


Ausverkauf 
bon 


Vordeauy - Weinen. 


Wegen Räumung eines Kel- 
lers verkaufe bei Abnahme von 
12 Flaſchen mindeſtens fol⸗ 
gende echte Bordeaux⸗Weine: 

St. Emilion zu 10 Sgr. 
Chateau daux 15 
do. Margaux - 17½ - 

do. la rose 20 

A. Pfitzner, 


Markt 6. 


Milchpreiſe 
pro 1823. 


Die Milchproduzenten 
für Poſen müſſen für 
1873 eine Preiserhö⸗ 
hung von 25% for- 
dern, da bei den alten 
Preiſen die Milch⸗ 
wirthſchaften nicht 
mehr beſtehen können. 
Es wäre dringend zu 


wünſchen, daß einer 
der Herren eine ge⸗ 
meinſame Verſamm⸗ 


lung von Milchprodu⸗ 
enten nach Poſen aus⸗ 
t priebe, damit etwa, 
ſpäteſtens Ende Sep⸗ 
tember über die zu 
fordernden Preiſe Be⸗ 
ſchluß gefaßt werden 
könnte. 


Band 1—13 des M yerſchen neuefte 
Konv.rfatione-P.r'cons find zu einen 
fehe niedeizen Prelſe zum Verkauf die, 
ponible St. Adalbert 48, 2 Treppen. 


= 7 
Der Journal⸗Leſe⸗Zirke 
der J. J. Heineſchen Buchhand⸗ 
lung, Markt 85 iſt bei Beginn de 
langen Abende bedeutend vermehrt wor 
den, und ficht ferneren recht zahlreich y 
Betheilt zungen entgegen. 


een | ra} 
eftgckete, Gebete und Andachts⸗ 
buche, Bibeln Chumoſchim ꝛc. halte 
ich in allen Ausgaben, elegant und 
einfach gebunden, zu den bill igſten 
Pteiſen ftet8 en 

ofe olowicz 

B de Markt 74. 


Breiteſtraße 13 ift ein eiufzuſtr 
Parterrezimmer, nach der Straße pels 
gen, zum Comptoir geignet, jowie el 
großer Keller, zuſammen oder getrennt 
vom 1, October c. zu ver miethen. 


zu haben: 


Das Glück der Siebe und Che. | 


Enthüllte Geheimniſſe für Liebende, Verlobte und 


Neuverehelichte. 
Mit Abbildungen. 


Herausgegeben von Dr. J. L. Mayer, 


In elegant ¡Muftrirter Enveloppe. 


fo decenter als exnft belehrender Form das 
lobten Wiſſenswerthe. 


Jungen Damen kann das Buch ohne Bedenken in die 
Hand gegeben werden. — Um möglichem Mißbrauch vorzubeugen 


wird daſſelbe indeß nur verſiegelt ausgegeben. 


Preis 15 Sgr. 


Der geſchätzte Verfaſſer, ein woblrerommirter Arzt ſchildert in eben 
den Liebenden und B.r- Æ 


die Jugend 
zl 


All 


ein wahrhaft 


oder 
A 


E 
AN iges/Alter! 
ie derühmteSehrift,,Der 


in früher To 
äftige 


In unſerem Verlage iſt ſoeben erſchienen: 


Comtoir⸗Wand⸗Kalender 
für 1873. 


Im Dutzend 24 Sgr., einzeln 2½ Sgr. 


Poſen, im Auguſt 1872. 


Hofbuchdruckerei von W. 


Decker & Co. 


(E. Rostel). 


poeesia? 
Fau 


zur 
Bei Louis Türk in Poſen, Wilhelmspl. 4 


Grünberger Weintrauben 


t: d. Y voraiigl., verf. gegen Einf. oder Nachnahme für 1 Thlr. 10 Pfund 
ügl. gepflegte Weine: w. 8-9 u. 10 
pr. Qu, Champagner 1, a Fl. 1%, Thlr., 


Wallnüſſe, A Schock 3 Sgr., und alle anderen Früchte. 


30,5 1868er vorz 
roth 9 u. 10 Sar. 


a 


2 Tannin- Terpentin, “DE 


G. Hugo Hentschel, 


Weir beta beſitz r ia Grünferg 1. Schl. 


Liebig Company's Fleisch-Extract 


aus FRAY-BENTOS (Süd Amerika). 


Nur ächt 


aufgedruckt ist. 


>7 


2 


— — 
x: — 
. . A A RL 
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Das Publieum wird dringend gewarnt sich nicht an- d 
statt der obigen Waare anderes, am Markte erschiene- $ 
nes Extract in ganz ähnlicher Verpackung, die auf Täuschung + 


berechnet ist, unterschieben zu lassen. 


Engros-Lager bei dem Corres ‚ondenten der Gesellschaft: 


Herrn Alphons Peltesohn, Posen. 
W. F. Meyer $ Co, 
Elsner, Gebr. Andersch, Apotheker Dr. Mankie- $ 
J. N. Leityeber, Apotheker G. Branden- 


Zu haben bei: 


wite, 
Berg, A. Ciohowioz, Jacob 
Classen, Ed, Stiller, . 


Birsten Wwe, 
Bareikowski, Ed. Feckert jun, T Lens, 
EV. Zapatowské io Wonzrowico, Carl Wereker in 


Appel, Albert 


Margonin, A. Degner in Exin, A. Schilling in Znin. 


welcher felt Jahren in meiner Fal cif als Niederſchlag aus abgekühlten 
Dämpfen gewonnen wird, empfel e auch den hleſigen hochgeehrten 
Kreiten als vorzügliches und ſicheres Heilmittel gegen 


Th, Böhenberger, 


Bobrikdefiger in Breslau. 


At teſt. 


$ 
e Gicht und Rheumatismus, 
ſelbſt bei veraltꝛten Uebeln. 


Giit einigen Jahren an Rhiunstiemud in beiden Beinen [-idend, 
habe ich den Tannin⸗Terpentin Extract“) von Herrn Th. Höben 


berger gebraucht. 


Die damit er ie ten Erfolge waren von fo Vor- 


züglicher Wirkung, daß ich allen an dieſem Uebel Leldenden die 
Anwendung diefer Einreit ung dringend empfehlen kann. 


Breslau, 10 Januar 187 


Wilh. Shuppelins, 
Haupi-Kaffi er der Freiburger Eiſenbahn. 


Gebrauchsanweiſung gratis. 


*) Tannin⸗Terpentin 


in Fiaſchen a 12½ Sgr. und al Thle. zu haben bel: Guſtav Grün, 
ſidor Buſch Poſen Saplehaplat 2; Górsti, Koſten; 


yempin; 


| 2 

) 
& 3 
A. Unger, Grätz; Guſtav Naumann, Mirig; Jul Peifer, 
Samter; E. H. Cohn, Buchh. Sáwerin. 


D RRRRLFE 


Sgr., 


[Stebung auf Kolatka bei Pudewitz 


Apotheker 3 


40 Thlr. 
fe. | Offerten zu richten an 


wenn jed. Topf untenstehende Unter- Ein erſter Wirthſchafts - Tu 
schriften trägt und auf der Etiquette der 
Name J. v. Liebig, in blauer Farbe Ẹ t 1 16 

Simit guten Zeugnſſſen ves ſehen, findet 
um J. Oktober e. Stellung. Anmel- 
dangen unter CK M. find frei de: 
Expedition dieſer Zeltung zuzuſenden. 
[Gebalt 200 Thl. 


* 


Unionar beflehend, 


»Breis pr. Paquet nebft 


Aechte Bartzwiebel 


garantirtes 
Barterzeugungsmittel 


bauplſächlich aus dem Extracte der vom 
7 Profeſſor C. Zhero entdecken Pflanze 


Gen ral⸗Depot dei G. L. Reuling 
4 Depot bei S. Spiro, Poſen, Schuhmacherſtr. 6. 
dE 


darf in Folge ihrer 


ausgezeichneten Wirkung auf das Ange (EZ J 
; - leg ntlichſte empfch' - 

A fie den Bartwuchs mit unglaublicher Schnelligkeit fördert, und felb bet 
gan; jungen Leuten einen vollen kräftigen Bart hervorruft, was ſchon 
durch zahlreiche Zeugniſſe bewieſen wurde. 


en werden, indem 


Gebrauchs anw. 1 Thlr. 


"3 Nachfolger in Frankfurt a. M. 


Zum Verkauf von Original 
Looſen der demnächſt neu b 
ainnenden Hamburger 
Braunſchweiger Lotterie wer: 
den Agenten gegen gute Pro» 
viſion geſucht. Näheres fub 
839 durch die ; 

Annoncen Expedition von 


Haasenstein & Vogler 
in Hamburg. 


Zu der am 13., 14. nnd 15, Ro: 
vember c. Ratifindenden Ztezung De 


Gin möblirtes Zimmer zu vermietha 
Kanonenplatz 8, 3 Treppen. 

Reuefir. 70 habe ich 1 Laden im 
Parterre, 1 reſp. 2 Geſchäftszimmer in 
l. Stock und 3 Stuben neb Küt: 
im 2. Stock zu verm. 

Ertel, Bergfirake 6 

Eine freudi. möbl. Zimmer ift a 
verm. Grünſtraſte 5 tm 2. St. 

Kanoienplag Nr. 9, 3 Tr. iſt ein 
möbl. Zimmer fof. zu vermiethen. 

Die erſte Etage, Markt Nr. 10. 
um Betriebe eines Rö ftaurattoné- wie 
jeden anderen Geſchäftes ſich einnend, 
mit Kellereien und angrenzender Woh- 
nung ift per J. Oktober zu vermiethen. 
Näheres bei Latz, Markt 55. 


Wilhelmsplatz Nr. 3 


in der 2. Etage, ift eine Familien woh⸗ 
nung von 6 Zimmern, Zubehör auch 
We ſſe leitung zu vermielhen. Näheres 
beim Wirth. 


Tü chtige 


Schriftſetzer 


finden ſofort Engagement bei 


W. Decker & Co. 


Pofen. 


ſpektor, deutſch, unvetheirathet, er 
fahren, beider Landesſprachen mächtig, 


Ein teuticher, erfahrener Infpet- 
tor, der feine Liftungen nachweiſen 
kann, findet zum baldigen Untritt 


Gehalt nach Uebereinkunft. 

Eine nicht mebr junge > 
Wirthſchafterin 
wird für ein Vorwerk geſucht. Gehalt 
Antritt zum 1. Oktober. 


Louis Streisand's 
Buchha dlung und Buchdruckerei 
in Grif 


und | 


waaren⸗Confection geübt, finden dau ⸗ 


Für ein Bier- 
Export - Geſchäft 


wird ein mit der Brande vertrauter 
kautionsföhiger 


Disponent 

bald oder ſpäter zu engagtren geſucht 
Bewerber, denen beſte Referenzen zur 
Seite ſtehen, wollen fic) mit Beifü- 
gung ihrer! Zeugniſſe sub C. T. 669 
ſchriſtlich in der Annoncen. Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau melden. 

Zum 1. Oktober c. ſuche ich für 
mein Eiſenwaaren- und Tuchgeſchäf! 
einen tüchtigen 


Commis. 
M. J. Brasch Wwe. 


Lobſens. 


Cin Lehrling 


findet Unterkommen bei den Gold» und 
Silberardeitern 


Rehfeld & Keyl, 
Wilhelmsſtr. 13. 
Ein Cigarrenarbeiter finde 
dauernde Beſchäftigung bei gutem Lohn 
Wo? fagt die Exped. d. Zeitung. 
Malergehülfen auf dauernde Be: 
ſchäftigung verlangt 
J. Mucha, Maler. 


Ein Oeconom, — 
tidtig in feinem Fach, mit beſlen 
Zeugniſſen, unverh., aus guter Famili 5 
wünſcht Stellung als J. Beamter bei 
beſcheidenen Anfp. ühen. de 


Offerten unter A. Mi. in der Gye 
pedition d. Ztg. wi > 
Da mich meine Frau B a Hab: F ped 


bow geb. Mikte Eee verlafien 
hat, warne ich Jeden, ibe irgend etwas 


auf meinen Namen zu dorgen, indem = 

ich für nichts aufkomme. vr 
Moſchin, 4. Rab yee’ 
Julius Rabbow. 


Am 3. d. MiS. it mir ein weißer, 
ſchwarzgefleckter junger Hühnerkund auf 
den Namen „Jaques“ Hö end, verloren 
gegangen. Derſelbe ſoll zwiſchen 4 und 
5 Uhr Nachmittags einem einſpän rigen 
Wagen von Schmiegel nach Czecz zu, 
nachgelauſen ſein. 


Paul Schlafke, 
Shmieget. 
Die nächſte Sitzung des 
landwirthſchaftlichen Vereins 
für die Kreiſe Samter und 
Buf findet nicht am 13. Sepe 
tember, ſondern am E 


24, October c. a. 


in Pinne ftatt. 
Der Vorſtand. 


Die Seen e um 
mit der Verſammlung in Weimar nicht 
zu collidiren, 


bereits am 26. und 27. Gepa 
tember ſtatt. 
Das Direktorium 
der Barth⸗Stiftung. 
Orcheſterverein. 
Dlenſtag, den 10. September: 
Uebungsſtunde im Saale des Hrn. 


Spritula. 
Der Vorſtand. 


ug 


Ein Kommis, tüchtiger Detaillif 
findet ſofort oder vom 1. Oktober al 
Stellung. 

Jarocin, den 28. Auguft 1872. 


H. Giering. 


Damen im Anfertigen von Weiß ⸗ 


ande Beſchäf tigung Markt 57. 


Ein tüchtiger Verkäufer findet fofor! 
Engagement in dem Eiſenwaaren⸗Ge 
aft von 

H. Noſenfeld, Marienwerder. 


Einen ordentí den - Arbeiter fudi 
zum ſofortigen Antritt € 
errmann Mögelin, 

Bergfitag» 9. 


Emmen vehrling chriſtllicher Konf. ffios 
wit: ft A. Hirſch, 
Spediteur. 


Ein Lehrling mit guter Schulbil⸗ 
dung wird unter günſtigen B dingun- 
zen für ein Leinen⸗, Weißwaarer⸗ und 
Wäſchegeſchäft in iner größeren Pros 
vinzialftadt des Herzogthums Poj ng 
den 1. Oktober er rerlargt. 

Näheres zu erfragen Breiteflroße 20 
im Eiſenwaarengeſchäft. 


Ein Lehrling 


mit ſchöner Handſchrift und guten Schul. 
kenntniſſen wird für in größ res Ge. 
teeitegefchäft geſocht. Offerten I. E 
poste-restante Pofen. 


Eine erfahrene Kinderfrau, die deutſch 
und polniſch mign ſucht wegen Todes 
falls zum J. October oder eher Stel 
ung und wird empfohlen durch 
Appl- Ger. Rath v. Puttkamer, 

Mühlenſtraße -5 a. 


Ein Hofbeamter, 
der polniſchen und der deutſchen Sprache 
mächtig, findet ſofort Stellura. 

i pace auf dem Dom. Tarnowo 
e 


Ein unverheiratheter deut cher 


Inſpektor 
findet bald oder zum 1. Oktober c. 
Stellung mit 120—150 Thlr. Gehalt 
auf der Herrſchaft Dzialyn bei Gnefer. 


Durch das landwi thſchaſtliche Zen 
rol-Verſorgu ge⸗Bureau der Gewerb ⸗ 
buchhendlurg von Reinhold Köhn 
und Engelmann in Berlin, Lip 
igerſtraße 14, werden geſucht: 29 Deko 
onveseamte, als Inſpektoren, Rih. 


oſen. 


nungsfüßrer, Gof- und Feld⸗Verwalter, 


Geb. 89-200 Thlr.; diverſe unver- 
te ratdete Gärtner, Geh. 60—180 Thlr. 
und Tank.; 1 Ziegel weiſt r, G.h. 300 
Telr.: Getreidelage⸗Verwaller, Geb. 
100 Thlr., fr. Wohnung Reife, Lich: 
2c. und baldige Erhöhurg; 1 Leiter 
iger gr. Sp'ritusfabrik, Geh. 550 
Thlr.; 2 Meier, Geh. 60-80 Ther.: 
Wuthbſchafterinnen, Geb. 60-100 
Thlr.; 8 Eleven für gr. Güter unter 
gürftigen Bedingungen. Honorar nur 
für wirkliche Leiſtungen. Bricfe finden 
innerhalb drei Tagen Beantwortung. 


Ein proktiſch und theoretiſch gebilde⸗ 
er Landwirth ſucht unter beſcheide⸗ 
nen Anip ſichen eine Stellung als n- 
isehior Ant'itt leich oder 1. Oktober. 
Gefällſae Offerten bittet min poste 
rest. O. B. Czarnikau einzuſenden. 


Ein anſtändiges Mädchen ſucht zum 
. Oktober Stellung zur Unterftiiguny 
der Hausfrau oder zur Füßrung ber 
Wirtbſchaft. Zu erfragen RKanonenplag 
Nr. 9, 3 Tr. rechts. 


Allen 
Stellenſuchenden 


kann zum raſchen und ſichern Eu 
gagement ohne Kommiſſionäre 
ohne Honorare, alſo auf direktem 
Wege, nur die „Vacanzen⸗Liſte“ 
empfohlen werden, da dieſe ſich nun be · 
reits feit 13 Jahren bei jedem Stel. 
lenſ chenden * — bewährte. Dir- 
elbe theilt alle Stellen für Kaufleute, 
Lehrer, Erzieherinnen, Landwirthe, Forſt⸗ 
beamte, kurz jeder Branche und in 
-öherer oder geringerer Charge allen 


Deren in wöchentlichen Liſten frau ko 
mit welche mit 1 Thlr. (5 Nummern) 
oder 2 Thlr. (13 Nummern) keim 
Buchhändler A. Retemeyer in Berlín, 


Breiteſtraße 2 darauf abonniren. 


Familien⸗Nachrichten. 

Heute früh um 74 Uhr verſchied nach 
kurzen Leiden an den Folgen der Ent⸗ 
indung meine innigftgeliebte Frau 
Pauline, geb, Nicklaus. 

Die Beerdigung fi det morgen Sonn⸗ 
tag, Nachmittags 5 Uhr, vom Trauer⸗ 
Haufe Sapiehaplatz 6 ftalt. 

Poſen, den 7. September 1872. 

Herrmann 
Kiempnermeifter. 

Am 6. S ptember entſchlief nad lan⸗ 

en Leiden unfır geliebter Mann, Vater, 


Schwirger- und Großvater, der Königl. a 
D.Tonomie.Kommifffondratk a. D. i 3 
Wilhelm Wendland. 


Die betrübten Hinterbliebenen. 


Saifon- Theater. 


Sonnaberd, den 7. Sep‘. Zum 
afen Male (Neu) eirftudirt: De 
zärtlichen Verwandten. Luſt'piel in 3 
Akten, von R. Se 

Sonntag, ten 8. September: Der u 
Wte Fritz und die Jeſuiten. Lufifpiel 2 
in 5 Akten, von E Boas. 3 

Montag den 9. September. Große 
Extravorfiellurg, Entree 5 Sgr. zum 
erſten Male (neu einſtudirt): Die 
Bettlerin Schauſpiel in 5 Akten von 
Julius Meißner. 

Zu dieſer meiner Benefizvorſtellung 
lade ein hochgeebrtes Dublitum ganz 
ergtbenft. ein. Manni Fritſche. 


Volksgarten- Theater. 

Heute Sonn bend Gaſtſpiel der Gee 
ſtzwiſter Rosner. — Dazu Monfleur 
Herkules — Bei Waſſer und Brod arc. 
k wane Kaffe 5 Sgr., Tagesbillets 

r. 
Morgen Sonntag: 
Großes Volksfeſt. 

Konzert Theatervorftelug Illu ination 

Großes brillantes Wiener 


Fronten⸗Feuerwerk. 
Gaſtſpiel der Geſchwiſter Rogner ac, 
Entree: Kaff? 6 Sgr., Tages billets 
1 Sur. 
Montag. Bencfiz für Frau Thieme 
und Herrn Jakobi. Im Dorfe. 


y 
Lamberts Garten. 
Sonnabend den 7, September 
Militair- Konzert. 
Ankarg 5'/, Uhr. 

Entree 1 Sgr., Kinder dle Hälfte, 
Sonntag den 8. September 
Großes Brillant⸗Feuerwerk 
in 2 Abtheilungen. 

Anfang 8 u d 9 Uhr Abends. 
Entree 1 Sgr. Kinder die Hälfte. 
Passe-partouts für Sonntag ungültig. 
J. Lambert. 


B. Heilbronn's 
Reſtaurant. 


Dominifanerfir. 3. 
Heute u. morgen „Flaki“ 


